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Rückkehr Srianös nach Paris .
Merlin , 12 . Juni . B r i a n d ist gestern

Nachmittag 2 Uhr in Paris cingetrosfen
und hat bereits eine längere Ausspreche mit
dem Direktor der politischen Abteilung , La¬
roche , und dem Generalsekretär Ber -
thelot gehabt. Nach den Auskünften des
Quai d 'Orsay ist nicht damit zu rechnen ,
daß die französische Antwortnote
heute bereits nach Berlin abgeiht. Zwei
Exemplare der Note sind nach Brüssel und
Rom übermittelt worden. Das Schriftstück
soll erst nach zustimmenden Aeußerungen sei¬
tens Belgien und Italien dem Berliner
französischen Botschafter zur Aushändigung
im die Reichsregierung überreicht werden.
Die Note wird unmittelbar nach Ueberrei-
chuna in Berlin gleichzeitig mit dem deut¬
schen Memorandum veröffentlicht werden.

Au Len Sicherheitsverhanölungen .
Rom, 12 . Juni . Im „Popolo d'Jta -

lia "
, dem Organ Mussolinis erklärt der

Chefredakteur und Abgeordnete Paolo
Orana zum Garantievertrag : Wenn
auch die englisch -französische Verständigung
zu begrüßen sei . da damit die Spannung
am Rhein emeldert werde, so seien doch noch
diele Unklarheiten vorhanden , so daß Ita¬
lien sich volle Freiheit Vorbehalten müsse , ehe
es einer so weitgehenden Verpflichtung bei¬
treten könnte. Eine Entscheidung stehe auch
noch nicht in Sicht . Heute könne man über
die Tragweite des französisch -englischen Ab¬
kommens nur sagen , daß England nicht nur
Frankreich gegen einen deutschen Angriff ga¬
rantiere, sondern auch Deutschland gegen
«inen französischen , denn nach der Annahme
des Dawesplanes durch Deutschland sei , es
als ein Faktor der europäischen Politik
wieder auferstanden . Die Verpflichtung be¬
stände heute nicht mehr in einem einseitigen
französischen Schutzbündnis , wie es Briand
in Cannes fast erreichthätte , wenn nicht durch
die Ungeduld Poincares ins Ruhrgebiet ein.
zumorfchieren , die Verhandlungen frühzeitig
gbgebrochen worden wären .

Amerika und die Garantiepaktfrage .
Paris , 10 . Juni . Nach einer Washingtoner

Meldung der United Preß denkt man in
politischen Kreisen, nicht sehr optimistisch
über die Verwirklichung des Sicherheitspak -
tes . Man meint , Deutschland werde, falls
das Abkommen wirklich Frankreich ein
Durchzugsrecht durch das Rheinland ein¬
räumt, nicht gleich einen so einseitigen Pakt
dnnehmen . Washington erwartet von Groß ,
brstannien eine starke Opposition gegen die
Verpflichtung Chamberlain . Die Vereinig¬
ten Staaten , so wird erklärt , seien im einzel¬
nen nicht interessiert, so lange der Pakt die
Befriedung Europas fördere . Die Ansicht
des Botschafters Hougtbon wird in Genf zu
verstehen gegeben. Die Ver . Staaten würden
sich an der Ausarbeitung des ursprünglichen
Planes , der ein politisches Gegenstück zum
Dawesplan fein sollte , beteiligen.

flus öem völkerbunösrat.
MinLerheitsfragen .

Genf ,
*
12 . Juni . Der Völkerbundsrat ,

ft seine Arbeiten am Montag begann , hat
e bereits gestern mittag beendet. Die wich-
igsten von ihm behandelten Fragen waren
's Prüfung einer großen Anzahl von An¬
lagen der Minderheiten , die Streit¬
ige um Las Danziger Hafengebiet und die
lewilligung der von Oesterreich und Un-
löttt erbetenen Kredite . In der Frage der
li 'nderheitsrechte ist diesmal eine grund-
gliche Stellungnahme zustandegekommen,
ie für die Zukunft von besonderer Bedeu-
Mg ist. Im Verlauf der Diskussion über
'je Lage der polnischen Minderheiten :n
Aauen gab Chamberlain eine Er -
.lärung dahin ab. daß der Rat erfersüch-
'8 sein Recht schützen müsse , von den Min -
ftheiten, die seinem Schutze unterständen ,
^ gehindert Petitionen entgegennehmen zu
Mfen . Die Kreise, die an den Rat ihre"

age richteten , dürften in keiner Weise von
Ie" Regierungen des Landes belastet wer-
M . Paul Boncourt , der anstelle Briands
ft Sitzung beiwohnte, kritisierte lebhaft die
"üsache , daß von dem litauischen Agrar -
!e>etz Behörden das Recht verliehen
^ rden sei , auf administrativem Wege die
v« er von Ungehörigen anderer Nationen

♦
M konfiszieren. Hier müsse im Gegenteil
ein richterliches Urteil erfolgen. In der
Frage der ungarischen Bauern in Rumänisch.
Transsilvanien entstand ein interessanter
Streit , da der Rat der Anschauung war ,
daß die rumänische Regierung den von ihr
angenommenen Verpflichtungen nicht nach¬
gekommen sei . Der Rat beschloß eine örtliche
Untersuchung vornehmen zu lassen . Die
grundsätzliche , Besprechung dieser Frage
wurde wegen ihrer Delikatesse auf eine Ge-
heimsitzung verlegt . Rumänien erhob durch
seinen Außenminister Titulescu energischen
Einspruch gegen das Vorhaben des Rats , so
daß der Rat sich schließlich bereit erklärte, . zu
warten , ob Rumänien biß zum Herbst dieses
Jahres seinen Verpflichtungen Nachkommen
würde, um dann gegebenenfalls eine Unter¬
suchung vornehmen zu lassen . Titulescu
wurde gezwungen, in öffentlicher Sitzung
eine Erklärung abzubeben, daß die rumäni¬
sche Regierung , sich reden Eingriffs in das
Besitzrecht der ungarischen Bauern bis zmn
Herbst enthalten würde.

verbotene Wassenhanöelszone.
Genf, 12. Juni . Die Allgems 'ne Kommis¬

sion der Wasfenhandelskonserenz
setzte gestern Nachmittag die Grenzen der¬
jenigen Gebiete fest, in denen der Waffen¬
handel nur unter besonders scharren Aus-
nahmebestimmungen erlaubt sein soll. Es
handelt sich hierbei um eine Reihe von Ko¬
lonien in Afrika, um Teile des türkischen
Reiches und um die Gebiete unr den persi -
schen Golf. Aus die Einweichungen des
persischen Delegierten gegen die Einbe¬
ziehung des persischen Golfs in die verbotene
Zone erklärte sowohl der Delegierte Eng -
lands wie Indiens , Laß sie aut der Einbe¬
ziehung deS Gebiets bestehen rnüssen , da es
sich um eine Eristenzsrage Großbritanniens
handele. . Sie machten sogar die Unterzeich¬
nung

* der ganzen Waffenhandelskonvention
von der Einbeziehung dieses Gebietes in die
verbotene Zone abhängig . Bei der Abstim-
mung über die Paragraphen ergaben sich
nur 9 Mitglieder der Konferenz dafür , da-
runter die meisten Großmächte, während
drei Staaten dagegen stimmten und 26 sich
der Stimme enthielten.

Die Sozialisten zu Cailla«sc' Zinanz-
programm .

Paris , 12. Juni . Die Mitglieder der ra-
dikalsozialisttschen Gruppe haben gestern
Nachmittag über Las Finanzprogramin Carl»
lauxs beraten . Nach längerer Meinungs -
austausch wunde beschlossen, die Wiederein¬
setzung bestimmter vom Senat gestrichener
Kapitel des Budgets 1925 zu beantragen .
Die Sozialisten 'haben gleichfalls mehrere
Stunden über die Lurch das Exposee des
Finanzministers geschaffene Lage verhandelt.
Tie sozialistischen Mitglieder der Finanzkom-
mrssion wurden beauftragt die bisher einge¬
nommene Stellungnahme weiten zu vertre¬
ten , d . h . die Einführung einer lOprozen-
tigen Kapitalabgabe zu beantragen . Sie
sollten aber nach ausführlicher Feststellung
der sozialfftischen Stellungnahme zu den
Maßnahmen des Finanzministers ihre Zu¬
stimmung erteilen , vorausgesetzt, daß diese
noch gewisse Abänderungen erfahren .

Painleve in Marokko .
Paris , 12. Juni . PainIevS ist gestern

mit seinen Begleitern nach Fez und der
Uerghasront abgereist.
Französische Kontrollkommissions-Mitglieder

nach Marokko .
Paris , 12. Juni . Müglieder der parla¬

mentarischen Kontrollkommission für Ma-
rokko reffen heute nach Marseille, von wo
sie sich nach Casablanca einschiffen werden.
Die Reffe hin und zurück dauert acht Tage ,
ebenso lang wird der Aufenthalt in Marokko
dauern .

Umbiiöung -es belgischen Kabinetts .
Brüssel, 12. Juni . Die Zusammensetzung

des belgischen Kabinetts wivd nach den vor-
liegenden Nachrichten als feststehend ange-
sehen . Sie ist folgende : Poullet Mim -
sterpräsidentschaft und Wirtschaftsminffter,
Vandervelde Außenminister . Tschoffen In -
stiz , Laboulle Inneres . Janssen Finanzen .
General Gerstens Krieg, Wauters Industrie
und Arbeit , Anseele Eisenbahnen, Liedekerke
Landwirtschaft, Carton Kolonien, Huysman

Kunst und Wissenschaft . Die neue Regie¬
rung wird sich nächsten Dienstag dem Par¬
lament vorstellen.

Tie Beratung des Handelsvertrags in
Madrid .

Madrid , 12. Juni . Der hiesige spanische
Wirtschaftsrat erzielte betreffs des deutschen
Handelsvertrags nach zweitägigen Verhand¬
lungen noch keine Einigkeit , da ein
heftiges Für und Wider besteht .

Amerika und öte deutsche
Wirtschaft .

Von einenr Gewährsmann , der Kraft sei¬
ner geschäftlichen Verbindungen über be¬
sondere amerikanische Informationen ver¬
fügt , wird uns über die, die deutschen Wirt -
schaftskreffe sicherlich sehr interessierende
Frage der Beurteilung der deuffchen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Amerika Fol¬
gendes geschrieben :

In der für die ausländische Kreditgewäh¬
rung maßgebenden amerikanischen Finanz¬
welt bestehen für die Beurteilung der Lage
der deutschen Wirtschaft zwei charakteristisch
von einander sich unterscheidende Strömun¬
gen . Die eine, die sehr rührig ist, würde
es am liebsten sehen, wenn die deuffche In¬
dustrie solange keine größeren amerikani¬
schen Kredite erhielte, als bis die deutsche
Reichsregierung die Auswertungs -
frage in einer den amerikanischen Inter¬
essenten entsprechenden Form erledigt hätte .
Es ist diejenige Gruppe , die sich als Besitzer
deuffcher Renten - und Staatspapiere gerade
im Hinblick auf den Zusammenbruch der
deutschen Währung und die damit herbei-
geführte Wertlosmachung der deutschen
Staatsanleihen zur Wahrung ihrer Inter¬
essen zusammengeschlossen hat . Diese Gruppe
sucht auf die verschiedenste Weise auf die
deuffche Reichsregierung einzuwirken, um
sie zu veranlassen, eine wesentlich höhere,als die jetzt in Aussicht genommene Auf¬
wertung für die Maatsanleihen durchzu -
sühren . Man braucht nur diese Lage zu
skizzieren , um zu erkennen, daß bei der¬
artigen Bestrebungen die finanziellen und
finanzpolitischen Gesichtspunkte weit weni¬
ger eine Rolle spielen , als die allgemein-
politischen , vder noch besser gesagt, die egoi¬
stischen .

Dieser Gruppe steht gegenüber jene, vor
allem in maßgebenden und führenden Wirt -
schastskreffen vertretene , die nüchtern rech¬
net und darauf hinweist, daß eine Aufwer¬
tung deutscher Schuldverpflichtungen sich
selbstverständlich in den engsten Grenzen
halten und schon mit Rücksicht auf die durch
den Kriegsausgang neu auferlegten Lasten
begrenzt sein muß. Die Vertreter dieser
Richtung weisen auch durchaus mit Recht
darauf hin , daß durch ein derartiges Ver¬
fahren gerade die amerikanischen, nach
Deutschland gegebenen Kredite und Gelder
am besten gesichert sind . Nur wenn Deutsch¬
land die Möglichkeit hat , seine Finanzen aus
eigener Kraft zu ordnen , wird es auch
instand gesetzt , seine früheren Verbindlich¬
keiten in angemessener Weise abzutragen ,
andererseits aber auch die neuen Verpflich¬
tungen restlos zu erledigen.

Auch die erste Gruppe fft nicht Gegner
einer finanziellen Hilfeleistung für Deutsch¬
land an sich . Man möchte in diesen Krei¬
sen nur bestimmte Bedingungen zuvor
erfüllt haben, Bedingungen freilich, die in
'dieser Form garnicht erfüllt werden können,
ohne die finanzpolitischen und allgemein¬
wirtschaftlichen Grundlagen auf das
Schlimmste zu gefährden.

Ganz allgemein geht das Interesse der
amerikanischen Finanz dahin , an dem Wie¬
deraufbau der deuffchen Wirtschaft aktiv
sich zu beteiligen. Nur dann ist die Dawes -
anleihe und das in ihr im Vertrauen auf
die deutsche Tatkraft gegebene amerikanische
Geld in Deutschland sichergestellt , nur dann
ist auch Gewähr dafür vorhanden , daß das
jetzt nach Deutschland, zunächst freilich nur
kurzfristig fließende Kapital , sicher und mit
reicher Rente an die amerikanischen Geld¬
geber wieder zurückfließt. Eins allerdings
ist der Amerikaner größte Besorgnis : daß
Deutschland dem Folschewismus anheim¬
fallen könnte ! Sie unterstüben alles , was
dazu angetan ist, um Deutschland davor zu
bewahren . Und auch aus diesem Grunde
heraus , ist die ganze amerikanische Hilfs¬
aktion für die deutsche Industrie und Wirt¬
schaft schlechthin zu verstehen.

Randglossen zur
CntwaffnungsnoLe ,

Von Spectator .
Das „Deutsche Tageblatt " (deutschvölkisch;

will „von gut unterrichteter Seite " gehört
haben, daß der französische ungekürzte
Text der Entwaffnungsnote u . a . die Auf-
lösung der Deutschvölkischen Freiheitsbewe¬
gung fordere . Die Herren Wulle und Kon¬
sorten unterstellen also dem Auswärtigen
Amt , daß es den von ihm französisch und
deutsch verbreiteten Text der Note sozusagen
purgiert habe, um sie für die deutsche
Öffentlichkeit etwas schmackhafter zu machen .
Ach nein , derartige Methoden trauen wir der
Wilhelmstraße in Berlin doch nicht zu ; sie
waren vielleicht üblich zu jenen Zeiten , als
das Kriegspresseamt seligen Angedenkens
den Taft im Konzert der deuffchen Presse
schlug, aber heute — nein , heute hätten solche
Lügen doch gar zu kurze Beine . Wir haben
uns aber auf die sensationelle Melduna des
„Deutschen Tageblattes " hin den Urtext der
Note und auch die „vorläufige Uebersetzung "
des Auswärtigen Amtes noch einmal ange¬
sehen und mußten da allerdings einen klei¬
nen Irrtum seststellen . In der dritten An¬
lage der Note ist unter V c von den Verbän¬
den (Stahlhelm , Wehrwols, Jungdeutscher
Orden u . a.) die Rede, deren scharfe Kon¬
trolle durch die deutsche Regierung von sei¬
ten der Entente gefordert wird . Diese Ver¬
bände

^ sollen nun nach der „vorläufigen
Uebersetzung " des Auswärtigen Amtes eine
Mitgliederzahl „ von mehreren Tausend "
erreichen , während es im französischen Urtext
klar und deutlich heißt „dont les membres
s
'ölevent ä plusieurs Million s " . Zweifel¬

los nur ein Irrtum ; immerhin sollten der¬
artige Jrrtümer auch „vorläufig " nicht vor-
kommen, zumal wenn die Gefahr besteht , daß
sie zu solch sommerlichen Phantasien reizen
können, wie wir sie in dem „Deutschen Tage¬
blatt " finden.

* * »

Was die Entente von uns inbezug auf die
chauvinistischen Verbände und ihr sehr un¬
ersprießliches Treiben verlangt (von dem
auch der Reichswehrminister Geßler in
feiner letzten Etatsrede weit abrückte ) , ist
wirklich noch am leichtesten zu erfüllen . Von
dieser Erfüllung kann auch das deutsche
Volk nur profitieren , das keinerlei Veran¬
lassung hat , die Kosten für die Soldaten¬
spielerei großer , aber gefährlicher Kinds¬
köpfe zu tragen . Dieser Teil der Note wird ,
so hoffen wir , nicht die geringsten Schwierig -
keiten machen , und Stahlhelm , Werwolf und
Jungdo , deren Banner bei Hindenburgs Ein¬
zug in Berlin so lustig im Winde flatterten ,werden sich fürderhin in ihrer Rolle etwas
bescheiden müssen . Aber vieles andere von
dein , was die Note fordert , ist schwer , sehr
schwer zu erfüllen . Nur gut , daß das Kabi¬
nett dieser „ Erfüllung " getragen wird von
Deutschnationalen und Deutscher Volksvartei
(aus den „ gut gemeinten " Dorschlaa. der vor
einigen Wochen an das Reichstagszentrum
kam : es mäöchte doch in eine engere Füh¬
lung zu dem Kabinett Lnther treten , inan
sei gerne bereit, ihm noch den einen oder an¬
deren Ministerposten einzuräumen , ist das
Zentrum in richtigem politischen Instinkt
nicht eingegangen) . Nun werden sich die -
jenigen in erster Linie mit der Entwaff¬
nungsnote auseinandersetzen müssen , die sich
leider bei jeder Wahl — und nicht ohne Er¬
folg — dem Volke als die „nationale Oppo¬
sition" angepriesen haben. Werden nun auch
sie zu „E r f ü l l u n g s p o l i t i k e r n" ?
Oder werden sie letzten Endes den Rat der
„Deutschen Tageszeitung " befolgen und der
Entente die Note „nach eingehender Prü¬
fung " vor die Füße Wersen ? — Das
letztere glauben wir nicht, sind aber gespannt
auf den Augenblick , in dem dieses „Er¬
füllungskabinett " seine Arbeit beginnt .

* * *
Und es muß sie bald beginnen ! Wie so

vft schon in früheren Fällen/ist auch diesmal
das S ch i ck s a l w e i t e r Teile des de -
setzten Gebietes mit der Arbeit ver¬
knüpft, die das Kabinett in Berlin leistet .
Wenn auch die Entente für die Erfüllung
ihrer

_ schweren Forderungen keine Fristen
setzt , so liegt eine baldige Entscheidung doch
im dringenden Interesse des Westens, denn
die Räumung der Kölner Zone hängt davon
ab . Für dieses Ziel kann kein Opfer zu
groß sein , und die „ nationale Opposition " ,die ja mit drei Ministern im Kabinett Lnther
vertreten ist, wird noch zu beweisen haben,
daß sie auch zu positiver Arbeit im Jnieresie
der dtation fähig und willens ist.

* * »
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SriiJjei- als -fiett andern Blättern war dem

./Berliner Lokalanzeiger" der Inhalt der
Kontrollnote bekannt. Als am vergangenen
Freitag um hie Mittagszeit andere vergeblich
sich bemühten , aus dein Inhalt etwas zu
erfahren , konnte das Hugenbergblatt bereits
Mitteilungen „aus diploinatischen Kreisen"
über die Note bringen . Sollte « zu dem
nationalen ..Zentralorgan für die Reichs -
Hauptstadt" etwa Fäden aus den Botschaften
„ des Feindbundes " laufen ? — — Das wäre
nickt auszudeirken. Wer ist aber der „ dipto-
inatische " Gewährsmann des Blattes ? —
Vielleicht geben die folgeirden Sätze einen
Anhaltspunkt dieser nicht ganz uninteressan¬
ten Frage :

„Sowohl bei der Note selbst , als auch bei
der angefügten Muntelnote fällt der im Ge¬
gensatz zu früheren ähnlicheir Instrumenten
sehr konziliante und höfliche Ton auf . Sie
dürften kauni fehlgehen, wenn Sie darin
eine Rückwirkung d e r W a h l Hin -
d e n b n r g s zum

"
Reichspräsidenten er¬

blicken.
"

,
So sprechen nicht Vertreter von Ländern ,

die die Wahl Hindenburgs lediglich zur
Kenntnis nahmen , ohne den in solchen Fäl¬
len üblichen Glückwunsch zu übermitteln .
So spricht nur jemand , der eiir Interesse
daran hat . mit dem. (was nicht bestritterr
werden soll) konzilianten Ton der Note über
deren Inhalt hinwegzntänschen.

Ter Ton der Note eine Rückwirkung
der Wahl Hindenbilrgs ? Gut , dann wird
man es uns nicht verargen können, wenn
wir auch in dem Inhalt der Note eine
Rückwirkung dieser Wahl erblicken — eine
Rückwirkung, welche die Prophezeiungen er¬
füllt , die von den Volksblockparteien voraus -
ge f a g t und von den „maßgebenden Instan¬
zen"

, die es wissen konnten und auch wußten
leider nur vorausgeahnt worden ist .

Deutsche« Reichstag.
» erlitt , 10. Juni 1925 .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um
2 .20 Uhr und teilt u. a. mit , daß der Abgeordnete
Severrng (S .) , der preußische Innenminister ,
wegen Krankheit auf vier Wochen beurlaubt ist.

Die Verträge mit Ungarn über Rechtsschutz
und Rechtshilfs in Steuersachen werden ange¬
nommen. Bei dem Abkommen mit Polen über
Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr erhebt
Abg . Frau L ü d e r S (D .) Beschwerde über die
Paß -Schwierigkeiten, die von polnischer Seite so¬
wohl bei der Einreise , wie bei der Ausreise ge¬
macht werden . Am schlimmsten ist es, wenn man
aus Deutschland in die ehemals deutschen Ge¬
biete will. Es dauert oft ein halbes Jahr , bis
die Einreiseerlaubnis erledigt ist . (Hört ! hört !)

Abg . Schultz - Bromberg (DM.) bestätigt
daS . Es sei praktisch unmöglich, z . B . aus Deutsch-
lmrd schnell in die 'jetzt in polnischem Besitz be¬
findlichen Landesteile zu kommen. Infolge der
polnischen Willkür wolle man zum Beispiel an
einem Begräbnis niemals teilnehmen .

Gesandter Dr . Eckart erkennt die Beschwer¬
den als durchaus berechtigt cm . Durch den vor¬
liegenden Vertrag sollen aber die Härten besei¬
tig und auch die Gebühren verbilligt werden.
Leider beziehe sich der Vertrag nur aus die
Grenzbewohner . Selbstverständlich werde alles
geschehen , um den Uebelständen entgegenzu-
treten .

Der Vertrag wird dann dem auswärtigen Aus¬
schuß überwiesen.

Das Gesetz über die Weltpostverkehrsverträge
wird ohne Aussprache gebilligt.

Auf der Tagesordnung steht dann der Bericht
des Ausschusses für Bildungswesen über die
Junglehrerfrage . Zu dieser Frage sind von allen
Parteien zahlreiche Anträge emgegangen . Der
Ausschuß für Bildungswesen ersucht die ReichS-
regierung , in den Haushaltsplan für 1625 aus¬
reichende Mittel zur Sicherung der wirtschaft¬
lichen Existenz der Junglehrer und zu ihrer
wissenschaftlichen und praktisch -pädagogischen
Fortbildung einzustellen .

Abg. Mumm (DN .) empfiehlt den Ausschuß¬
antrag .

Abg . Neubauer (K.) beantragt , 40 Mil -
lionen für die Junglehrer flüssig zu machen .

Abg . Seiffert (N. F .) regt an , die Jung¬
lehrer zur Vertretung von erkrankten Lehrern
heranzuziehen .

Zur Beratung steht dann der Bericht des
Wohnungsausschusses über den Gesetzentwurf
zur Aenderung der Pachtschutzordnung. Die neue
Vorlage bringt eine Reche von Vereinfachungen,
ferner wird angeregt , eine einheitliche Pachkschutz-
ordnvng zu erlassen, in der alle einschlägigen Ge¬
setze und Verordnungen zusammengefaßt sind .

Abg. B e ck e r -ArnSberg beantragt , die Be¬
ratungen abzubrechen.

Durch Auszählung wird mit 147 gegen 104
stimmen demgemäß beschloffen . Das Haus ver¬
tagt sich . — Ein völkischer Antrag , aot Freitag
eine Regierungserklärung über die Entwaff -
nungsnote zu fordern , wird gegen die Völkische,:
und Kommunisten abgelehnt.

Nächste Sitzung : Freitag , 2 Uhr nachmittag?.
Auf der Tagesordnung : Haushalt des Reicbs -
innsnministeriums .

öaöen.
Die baöischc Regierung in Serlin .
Am Freitag und Samstag wird sich der

größte Teil der badischen Regierung in Ber¬
lin befinden . Der Staatspräsi¬
dent nimmt an einer vom Reichskanzler
veranstalteten Sitzung der Ministerpräsiden¬
ten der Länder teil , in der die Stellung¬
nahme der Reichsrcgierung zu der Entwaff¬
nungsnote besprochen werden soll . Ter
Innenminister befindet sich bei einer
Besprechung der Polizeiminister der Länder
wegen der Ententefordernngen arst dem Ge¬
biete der Schutzvoliwi . Ter Finanz -
m i « i i ; ■' ,• 1 ” ' r' ■

ü'x'Citag, Len

. minister , um ein Arrangement zu treffen
wegen der Leistungen des Reiches zur Fer¬
tigstellung der begonnenen aber z. Zt . ru¬
henden Bshnbauten Titisee - Seebrugg , -Oppe-
nau - Grtcsbach, Murgtalbahn usw .

Oeut)chnationaie-Libera !e .
Zu dem beachtenswerten, ganz und gar

nationalliberal anmutenden Vorstoß der
Südd . Ztg . gegen die Schulbrüder in Un-
terkirrnach schreibt Dr . Hans Pfeiffer in
Meßkirch im Heuberger Volksblatt u . o . :

„Also die badischen Liberalen . Landbünd-
ler und Telltschnationale wollen einen K l o-
ft e r it u r -ut inszenieren bei den badischen
Landtagswahlen . Gut , die Herren mögen
kommen . Die entsprechende Antwort wer¬
den sie auch bekommen . Darauf mögen sich
die Herren Klofterstürmer schon heute gefaßt
machen .

Die Aera des Liberalismus ist ausge -
spielt. Das badische katholische Volk läßt
hier nicht mit sich spassen, cs läßt sich nicht
noch einnial als Bürger zweiter Klasse be-
handeln , es verlangt auf Grund der Gewis¬
sensfreiheit und der Verfassung für feine
Kirche und feine Kinder Freiheit auch in der
religiösen Anschauung und Betätigung . Auch
in der Schulfrage läßt sich das katholische
Volk nicht die Gewissensfreiheit nehmen.

Darunr Katholiken seid auf der Hut und
auf der Wacht . Es regt sich wieder der alte
badische kulturkämpfertsche Liberalismus .
Geben wir ihm die richtige Antwort . „Zen¬
trum sei Trumpf " in Baden . Auch so ein
verlogenes Schlagwort , erfunden , um gewis¬
sen Kreisen den Angstschweiß aus den Poren
zu treiben , um die so Geängftrgten für die
liberalen Parteiziele besser gewinnen zu kön¬
nen . Wäre das Zentrum Trumpf , dann
müßte es in mancher Hinsicht anders aus -
fehen . Uebrigens hat bis jetzt die liberale
Presse immer behauptet , das badische Zen¬
trum habe das Land an die Soziatdemokttitie
verkauft. Ja , wenn das Zentrum das ge¬
tan hat , dann kann es nicht noch zugleich
Trumpf in Baden fein. Aber man rechnet
dort im liberalen Lager eben nicht mit der
Vernunft , sondern nur mit der schlotternden
Angst gewisser Kreise vor einem Jesuiten
oder Kapuziner oder einer barmherzigen
Schwester und sehnt die Zeit wieder herbei ,
da eine hohe liberale Regierung die Ertei¬
lung des Nähunterrichts in einer Landge-
meinde durch eine 'barmherzige Schwester
als Gefährdung des Staates erklärt hat und
-daher verbot. O , die engstirnigen Weifen
an§ dem Lande Liberalismus ."

Sa- ifther LanöLag.
Haushaltsausschuß. — Gebäudesondersteuet -

Gesetz .
Eine deullich erkennbare Erregung war schon

bei der einlestenden Geschäftsordnungsdebatte zu
bemerken. Die Erklärungen der einzelnen Frak¬
tionen waren ja am Tage vorher je nach Tempe¬
rament mit mehr oder weniger Nachdruck gegeben
— es mußte nun zur Entscheidung kommen,
wenn auch nicht zu einer absolut endgültigen.
Diese Entscheidung mußte die Abstimmung über
den Aiürag Freudenberg bringen , und es
schien, als wolle man von mancher Seite her diese
Abstimmung hinauszögern und zunächst einen
Eventualantrag des Zentrums zur Abstimmung
bringen lassen , der die Freilassung der Landwirt¬
schaft von der kommenden Erhöhung sicherstellen
mUI , und den man je nachdem als Versuchsballon
oder Sprengpulver nützen konnte . Es siegte aber
die Achtung vor der Geschäftsordnung, die beson .
ders vonseiten des Zentrums gestützt wurde . Der
Antrag Freudenberg lautet : „Der zur Förderung
des Kleinwohnungsbaus erforderliche Betrag soll
durch eine Erhöhung der Grund - und
Gewerbesteuer anstatt durch Erhöhung der
Gebäudesondersteuer aufgebracht werden. Ein
Zentrumsredner führte aus , daß man bei dem
Druck , der über der Wirtschaft laste , und nachdem
man im Frühjahr die Steuer gesenkt habe, nicht
setzt wieder eine Erhöhung bringen könne . Eine
solche Erhöhung belaste den Wolbbesitz , die Land¬
wirtschaft, den Hausbesitz , das Kleingewerbe; er
bedeute allerdings , nach genauerer Berechnung,
eine Entlastung des Großgewerbes ,
während das Gsböuüesondersteuer-Gesetz in der
vorgeschlagenenErhöhung die Großbetriebe stärker
heranziehe. Auf Anfrage des Antragstellers mußte
die Regierung die Berechnungen des Zentrums -
redners als durchaus richtig bestätigen. Der
Finanzminister erinnerte daran , daß allüberall die
Klagen über die Höhe der badischen Besteuerung
des Grund - und Betriebsvermögens laut würden ;
man müsse dem aber die in Baden gegebenen nie¬
deren Sätze der Gebüudesonder - Steuer
an die Seite setzen. Schließlich erklärte der Red¬
ner der sozialdemokratischen Fraktion , die Sozial¬
demokratie sei berest, der Erhöhung des Ge-
bäudesoudsrsteuer-Gesetzes zuzustimmen, wenn
1. alle, auch die Landwirtschaft , mitzahle ,
2. wenn die gesamten Mittel dem Woh¬
nungsbau (auch nach dem 1. Okt. l. I .) zu-
flössen. Ein Redner der Deutsch -lib . Bereinigung
führte aus , man dürfe dem Lairde nicht vorwerfen,
daß die Städte die Abwandernden vom Lande vcr.
sorgen und für sie bauen müsse. Die vom Lande
Abwandernden brächten ihre Arbeitskraft mit,
während die Heimatgemeinde die Lasten der Er¬
ziehung und Fürsorge getragen habe; es sei nicht
ungerecht, den Arbeitgeber zum Wohnungsbau
solcher Einwanderer mit heranzuziehen. Sodani .
forderte der Redner die Beschaffung der Mittel
durch eine Anleihe dezw . eine Staats -
bürgschaft . Der Minister des Innern be¬
richtete über einen ähnlichen Beschluß des Württ .
Landtags , der aber zu gar keinem Ergebnis ge¬
führt habe. Der Antrag , Anleihemittel aufzuneh¬
men, könne zu der Erhöhung der Gebäudesondcr-
Steuer h i n z u t r c t e n ; nie aber könne ein sol¬
cher Beschluß für sich allein die Grundlage
zur Beschasfung der erforderlichen Baugeldc:
bilden .

Der Antrag Freudenberg wurde dann mit
10 stimmen (soz . , dem . , dnat . . 1 komm .) ange.
iw 'nmcu Dagegen stimmte nur das Zentrum ni *
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feinen 8 Stimmen , zu deneit ,:och 1 Landbund,
stimme kam . während der Vertreter der Wirt -
schaftspartei und ein deutschliberaler 'Abgeordneter
sich enthielten. Damit war die Regte -
rungsvorlage erledigt .

Es wurde dann noch über folgende Antrags
als Eventual - und Ergänzungsanträge abgestimmt:

Antrag Mattes : Der Event . -Antrag des Zen¬
trums (Befreiung der landw . Gebäude) soll den
Zusatz erhalten, daß auch nicht vermietete g e .
w erbliche Raunte und Cigenwoh -
n u n g e n bis zu 1000 Mk . Mietwert frei werden
sollen . Der Antrag wurde mit 13 Stimmen gegen
die 5 sozialdemokratischen , 1 kommunistische und 1
demokratische Stimme bei einer Enthaltung (Dem. )
angenommen. Der obengenannte Zentrums -An-
trag wurde mit der gleichen Mehrheit an¬
genommen. Ein Antrag Wirth (Soz .)» der sämt¬
liche Sozial - und Kleinrentner ,
Kriegsbeschädigte , Kriegerwitwen
und Empfänger von Kriegseltern¬
geldern und Arbeitslosenunter¬
stützungen von der Gebäudesonder-Steuer be¬
freien will , wurde einstimmig angenommen. Ein
zweiter sozialdeniokratischer Antrag , der alle Mie-
ter befreit, die unter 3 000 Mark Jahres¬
einkommen haben, wurde mit 19 Stimmen
gegen 2 Stimmen (Wirtsch . P . und 1 Deutschlib .)
angenommen. Ein weiterer Zentrumsantrag
lautet :

„Auf Antrag des Hausbesitzers wird die Steuer
um den Betrag ermäßigt , um den die tatsäch¬
liche Miete zurückbleibt hinter dem Be¬
trag , den sie ausmachen müßte, wenn die F r i e >
densmiete einer üprozentigen Ber -
zinsung des investierten Kapitals
gleich käme .

" Die Annahme geschah mit
13 Stimmen gegen 7 , bei einer Enthaltung (Dem .).
Dafür stimmten außer dem Zentrum Deutsch¬
nationale , Deutschliberale, 1 Demokrat und die
Mirtschaftl. Vereinigung.

Ein Antrag van Au . der die Regierung er¬
sucht, auch in Bads « den Abbau der Woh¬
nungszwangswirtschaft in gleicher
Weife anzubahnen wie Württemberg , fand
Annahme mit 10 Stimmen gegen 6 (Sozial¬
demokraten und 1 Kommunist ) bei 5 Enthaltun¬
gen (3 Zentr . und L Dem .) .

Ein Antrag Mattes , der Neubauten unter
gewissen Bedingungen befreien will, wurde
abgelehnt.

Der Antrag von Au , der — soweit reichsrecht¬
lich nicht anders bestimmt ist , für die Verzin¬
sung des Eigenkapitals mindestens die
gleiche Steuerermäßigung verlangt wie
für das aufgewertete fremde Kapital , wurde mit
10 gegen 6 Stimmen (5 Soz . und 1 Komm.) bei
4 Enthaltungen angenommen .

Dagegen wurde ein Antrag Dr . Mattes , der
Gebäude , die einem Saison betrieb die¬
nen , für die Zeit der Betriebsstillegung befreien
will, keine Annahme .

Ein früher schon gestellter Zentrumsantrag , auf
Abänderung der 3. Steuernotver¬
ordnung , in der Weise, daß auch solche Ge¬
bäude steuerlich erfaßt werden , die nach 1918,
aber vor Januar 1624 fertig wurden , fand
nur 0 Stimmen (Zentrum und 1 Deutschnat .) ;
dagegen waren 9 Stimmen bei 2 Enthaltungen .

Auf die Anfrage des Ministers , was nun mit
der Vorlage geschehen solle , erklärte der Vor¬
sitzende des Ausschusses , die Anträge seien ange¬
nommen , die Regierungsvorlage damit erledigt .

So geht es . wenn man sich vor Verant¬
wortungen fürchtet ! Damit ist der Sache
des Volkes nicht gedient . Die Hoff¬
nung . daß das Zentrum auch dieses Mal wie¬
der die schweren Verantwortungen
einer steuerlichen Belastung weitester Volkskreife
aus staatsbürgerlicher Gewissenspflicht vor der
Oeffeirtlichkeit allein zu verantworten bereit
sein werde, während anders sich mit Anträgen
auf Steuernachlatz als die Parteien des steuer¬
lichen Schutzes vorstellen, hat sich endlich ein¬
mal als tMgertsch erwiesen. Wer für das Volk
arbeiten , bezw . bauen will , der muß auch
die G e l d e r be f ch a f f e n. M.

Eine Sachsenfahrt nach öaöen --Baden .
Karlsruhe , 11 . Juni 1925.

Was einem nicht alles passieren kann, wenn
man eine polizeitechnische Ausstel¬
lung am Ort hat , das erfuhren wir am Vor¬
abend vor Fronleichnamstag . Da fuhren wir
unter polizeilicher Bedeckung mit einem 83sitzigen
Büssingauto nach Baden -Baden Und das merk¬
würdigste war , daß die polizeiliche Bedeckung ,wie das Auto selber sächsischer Herkunft waren .
Das Publikum hielt zwar fast durchweg die
Sachsen mit ihren netten , gut altsächsischen
Käppis für Schweizer oder für Oesterreicher,deren Käppis man bei un? besser kennt, als die
der Sachsen. Am schwersten neben hinaus riet
eine Dame auf Schloß Eberstein , als wir dort
einirafen und die uniformierten Herren Auf¬
sehen erregten : „WaS tun denn dis . . . (schwä¬
bischer Lieblingsausdruck !) -Franzosen hier ! "
sagte sie ärgerlich vor sich hin . Wer die Sachsen
verstehen natürlich schwäbisch und klärten liebens¬
würdig , wie sie nun einmal sind , den Irrtum
auf und beruhigten die patriotisch erregte Dame.

Jaso — da plaudern wir bereits von Erleb¬
nissen und haben noch nicht einmal die Leserdarüber aufgeklärt , daß wir natürlich nicht als
Delinquenten unter sächsisch :r polizeilicher Be¬
deckung fuhren . Waren doch auch der badische
Polizeiminister und der PolizeidiEor vonKarlsruhe mit van der Partie , iteb '.rq? ut !st
ja die sächsische Polizei für uns Badener nicht
ohne weiteres zuständig. Die Sache war viel-
mehr so : Die sächsische Polizei hat ganz vorzüg-
I ' che Vcrkehrseinrichtungen für ihre ' -eamter, im
Dienst — vorbildliche möchten wir lieber sagenmit einem Seitenblick auf Baden , obwohl wirBadener selbstredend auch vorbildlich sind . Letz¬teres haben die sächsischen .Herren , tie vor- der
Polizei die polizeitechnische Ausstellung . - -suchte» ,alsbald auch bemerkt, als sie einen Blick auf dieKarten warfen und ein schönes S * . ->talan das andere gereiht sahen, lind da kamen
sie auf den gloriosen Gedanken : Wir Sachsenstellen die Verkchr-nnittcl und ibr R "de „ -rschöne Geqend ! Einverstanden ? Gut _ stk
Sachsen iabren nach Baden - Baden und ihrBadener fabrt als Gäste mit und könnt da,,»selber beobachten , wie ausgezeichnet unser 83-
i ' tztger Buisingwagen selbst aus euren schöne»Bergen laut *. Und so

' kamen wir . wie gesagt,unter sächsischer Pokizcioedeckung nach Baden-

international berühmten Automobilpflaster
Gernsbach und Lichtental . Und während iT1
Sachsen, soweit sie unser Badnerland noch mitin früheren Zetten gesehen hatten , immer
Schönheiten von Wald und Bach und Berg undTal bewunderten , bestaunten wir Badener bi
Leistungsfähigkeit der sächsischen Polizeiaut̂mobile. Der Büssingwagen , mit dem wir führe,-

'
war in 19 Stundet : die 630 Kilometer w !
Strecke van Dresden nach Karlsruhe über Nürn¬
berg gefahren . Bis zu 65 Kilometer macht der
gewaltige , dreiachsige Wagen in der Stunde
Ganz ausgezeichnet funktionieren , gerade auchim Vergeglände , die zwei Hinteren, durch eine
Wage miteinander verbundene, : Achsetu wie wiruns überzeugten . So friedlich, wie am Mittwochwird der Wagen nun allerdings nicht immer ver¬wendet . „Im Dienst " ist er innerhalb 15 <gc!künden von 33 gut Bewaffneten besetzt — jedervor sich seinen Karabiner — Furage und Muni¬tion itud sonst alles Nötige vorzüglich verstaveljDie Sitze gepolstert, sehr bequem, damit die Leute
nicht schon durch Fahren schlapp werden — eine
ausgezeichnete Idee ! Und wenn es dann .chicke
Luft " gibt , wie das in Sachsei: schon mehr vor-
gekommen ist, als in Baden , dann ist der Büssina-
wageir mit seinen ungeheuren Reifen ob seinerin jeder Beziehung soliden Bauart nicht leicht
gefährdet und stellt seinen Mann ". Wie be¬
weglich er trotz seiner Länge und schweren Bau !
art ist, erfuhren wir nicht bloß im Berggelande
sondern auch in der Ebene , als wir nach 8 Uhrvon Baden -Baden wegfuhren . um über Schloß
Favorit nach Karlsruhe heimzukehren. Tie
Baden-Badener Autowagenführer dor dem Kur¬
garten interessierten sich selbstverständlich fürden Riesenwagei : ; aber darüber waren sie einig,daß der Wagen eilte gewisse scharfe Kurve ausdem Weg nach Karlsruhe nicht nehmen würde.
„Ausgeschlossen I " hieß es. Und er hat sie doch
ahne Mühe genommen I Ja sogar, als man in
den Park der Favorit auf verhältnismäßig
schmalem Weg im rechten Winkel über die
Grabenbrücke fuhr , geschah das ohne große
Schwierigkeit. Wir hatten inzwischen ein etwa?
leichteres Fahrzeug für - 12 Polizisten bestiegen,das in der Stunde 95 Kilometer macht und für
kurz angesetztes, rasches Eingreifen bestimmt ist .

Noch ein kurzer Blick in den Frieden des
Parks von Favorit bei untergehender Sonne und
ein Gang durch die miniaturhaften Herrlichkeiten
des märchenschön baliegenden , erinnerungsreichen
Schlößchens der Markgräfin Auguste Sibylle und
wir ratterten weiter nach Karlsruhe , in deffen
Schwüle wir mit Bedauern an die herrliche , kühle
Luft der Berge denken mußten . Der Tag, den
die Badener den Sachsen und die Sachsen den
Badenern verdankten , verlief ohne Mißton . Eine
„Panne "

, die einige jüngere Herren mit ihrem
Fahrzeug erlebt haben wollten , wird im klaren
Licht geschichtlicher Wahrheit wohl einen anderen
Namen tragen müsien. Man denke dabei jedoch
beileibe nicht an irgendwelche Mkoholika . Der
Ausflug war selbst für Abstinenten total ein¬
wandfrei . ES gibt aber , wie aus dem badischen
Sagenbuch zu ersehen, gerade in der Gegend um
Baden -Baden auch Feen , darunter anscheinend
sogar solche, die nicht verschwinden, ohne durch
den Kodak verewigt zu sein. - „Ihr
henns schee ", rief uns bei der Durchfahrt durch
ein Dorf eine ländliche Schöne, die eben vom Heuen
heimgekommen war . zu . Wahrscheinlich dachte
sie an das Lied : „So leben wir , so leben wir , so
leben wir alle Tage " , aber das war ein Irrtum :
an den allermeisten Tagen haben andere das Ver¬
gnügen im Auto und wir wie der größte Teil der
Menschheit, den Dreck , der durch den . .
(schwäbischer Lieblingsausdruck ! ) -karren " auf¬
gewirbelt wird . Mso bitte kein Neid.

Eine Süörveftöeutsche Tabakmesse in
Karlsruhe

veranstalten in den Tagen vom 20.—23 . Juni die
Gaue Südwestdeutschlands des Ver
Landes deutscher Zigarrenladen -
Inhaber . Verbunden damit ist die e r st e g e-
meinsame Jahrestagung der Gaue
Württemberg , Baden und Pfalz sowie des Ver¬
bandes pfälzischer Zigarrenhändler . Die Ver-
kaufsmeffe wird im großen Festhallesaal
abgehalten . Die Anmeldungen sind in erfreulich
großer Zahl eingelaufen ; Mitte dieser Wowe
schon haben über 70 bedeutende deutsche Tabak-
firmen sowie die Tabakverwertungsanstalt A.-G-
ibre Beteiligung an der Tabakmesse und
Ausstellung zugesagt und werden tm großen
Festhallesaal ihre Erzeugnisse präsentieren : 5^
garetten , Zigarrert , Tabak , Kautabak , Pfeifen,
Zigarettenpapier , Zündhölzer , Dekorationsartikel.
Zigarrenspitzen und -Beutel . Auch Maschmen -
säbriken, Rohtabasiirmen und Kartonagenfaori -
ken u . a . werden auf der Ausstellung vertreten
sein . Es wird eine führende Veranstaltung lein.

Die feierliche Eröffnung der Sudweit¬
deutschen Tabakmesse fiirdet am Samstag , den
20 . Juni , vormittags halb 11 Uhr statt , unter Be¬
teiligung der Behörden und Ehrengäste ; nachm.
3 Uhr ist die erste gemeinsame Tagung der sun -
westdeutschen Gaue des Tabakhandels - im a, :er-
gartenrestaurant ; abends ein Ball im kieruen
Festhallesaal .

'
„ lt, „Am Sonntag den 21 . Juni wird von 0 Uh-

ab die Täbakmesie dem allgemeinen Bes u w
geöffnet sein , gegen ein mäßiges E :ntr ttsgeti-.
Um 11 lUk findet im kleinen Festhallesaal ctne
große Kundgebung des Tabakware *
Handels statt , wobei als Redner uuftretc
werden : - Reichstagsabgeordneter Johannes Buu ,
BerbandSfhndikus , Hamburg , ReichstazSadgeor̂ -
neter St . Meier , Kaufmann in Freburg i . -3«>
und Stadtrat Jrledr . Töpper - KarlörUln .
Sonntag nachmittag ist Besuch der T-aballN - il --
Besichtigung des Stadt - und Tieraartcns , “
des Stadtgarten - Konzertes vorgesehen , aben ^
8 Uhr ein Stadtgartenfest mit Konzert, cs®*
werk und Beleuchtung der Seen , Tanz

1
'

tensaal des Stadtgartenrestaurants . Am Mo
tag vormittag 9 Uhr fahren die Gaste « >
Baden -Baden zur Besichtigung der Z garen
fabrik A . Batschari A . - G - Am Montag
Dienstag , jeweils nachmittags « Pyr , ft " '
eine Vorführung von I n d u st r i e f > l m c n
Tabakbranche im kleinen Fe,'thallemal
Die Tabakmeffc ist ü s einschließlich Dlenstag,
jeweils b s abends 7 Ubr geöffnet. D<an
jedenfalls mit starkem Besuch rechnen , ^

*•
Zahl und Bedeutung der sich beteiligenden <? ■* -
die Südweitdeulsche Tabakmesse wool em „ -

^
größten aller dera-.-jig - n Vera . . ’
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Freitag , den 12. Fun « 1325

' Von einem unserer außenpolitischen Mit .
arbeiter wird uns geschrieben :

Nach Artikel 429 des Friedensvertrages
von Versailles hätte die Kölner Zone schon
am l0 . Januar geräumt werden müssen .
Das ist von seiten der Entente nicht erfolgt,
und um diese Vertragswidrigkeit bemän-
teln , versuchten sie , Deutschland nachzuwei .
sen , daß die Bedingungen des Vertrages von
Deutschland nicht Pünktlich erfüllt seien.

Dieser Nachweis soll durch die fetzt vorlie.
gende Entwaffnungsnote gebracht
werden . Monatelang hat es gedauert, bis
diese Note fertiggestellt war , und aus der
Ententepresse weiß man , wie schwierig es
war, den Inhalt dieser Entwäffnungsnote zu
formulieren. Und die Formulierung war
letzten .

Endes deshalb so außerordentlich
schwierig, weil der Rechtsstandpunkt der En -
tente , wie er auch in dieser Note wieder zum
Ausdruck kommt, mit Scheingründen belegt
werden mußte.

Schon beim ersten Ueberblick über Las um.
fangreiche Schriftstück geht klar hervor, daß
hier weniger sachlich berechtigte Beschwer-
den vorliegen als vielmehr der Versuch , die
vertragswidrige Nichträumung der ersten
Rheinlandzone in irgend einer Form zu be¬
mänteln.

Eins ist allerdings bemerkenswert, und
das möchten wir auch vor allem hervorheben
und voranstellen , daß yämlich durch 'den
Punkt 9 dieser Mantelnote zum mindesten
einmal klar ausgesprochen ist . daß die These
Poincares , wonach die Fristen der Räu .
mung überhaupt noch nicht begonnen hätten,
endlich fallen gelassen ist, !ha sich in diesem
Punkte 9 die alliierten Regierungen bereit
erklären, „den Befehl zur Räumung der
ersten Besetzungszone schon zu geben , sobald
die im dritten Teil des anliegenden Memo¬
randums aufgezählten Verstöße behoben sein
Gerden "

. Allerdings ändert diese Festste !-
lung nichts an der Tatsache , daß die Entente ,
oder wenigstens ein Teil unter den Alliier-
ten , nach wie vor ihr ganzes Streben daran
setzt , diese Besetzung zu verewigen dadurch,
daß sie immer wieder mit neuen Vorhaltuu -
gen über die Nichterfüllung des Vertrages
kommt . Und selbst wenn Deutschland sofort
all die in der Anlage 3 erhobenen Forderun .
gen erfüllt , so enthält diese Mantelnote auch
schon wieder eine neue Falltür in Punkt 10,
worin eS heißt : „Sie (die alliierten Regie¬
rungen . D . Red.) zweifeln nicht , daß wäh-
reNd des zur Durchführung der in Rede
stehenden Maßnahmen erforderlichen Zeit-
raums kein neuer ernster Verstoß , Deutsch¬
lands gegen irgend eine vertragliche Ver¬
pflichtung der Auswirkung des Artikels 429
ein Hindernis entgegenstellen wird ." Aus
diesem Punkt geht Kar hervor , daß unter
Umständen ein neuer Vorwand gesucht wird
oder zum mindesten gesucht werden kann , der
festst nach schnellster Erfüllung dieser in An¬
lage 3 gegebenen Verstöße einen neuen
Scheingrund für die Entente bietet, ihren
Versuch, die Räumung weiter hintanzu¬
ziehen, zu verwirklichen. Demgegenüber steht
die deutsche Regierung nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß diese Nichträumung der-
tragswidrig ist und daß da von schweren
deutschen Verstößen und von der Nichterfül¬
lung wesentlicher Bestimmungen des Ver-

. sailler Vertrages nicht gesprochen werden
kann, und daß auch die Entente sich Lurch
diese Note aufs neue selbst ins Unrecht ge¬
setzt hak.

Um dies in vollem Umfange zu erkennen ,
genügt es , die Anlage 1 , die dieser Mantel¬

note beigefügt ist , aufmerksam durchzulesen .
:öer

_ „Umfcmß der von Deutschlanderfüllten militärischen Bestimmungen des
.^ ^ es von Versailles" im einzelnen aus -

gefuhrt. Und aus dieser Anlage geht klar
genug hervor, was fa auch von der Entente
lelbst wiederholt bezeugt worden ist, wie ge¬waltig in Wirklichkeit die AbrüstungenDeutschlands sind.

Bezüglich Artikel 169 (Ablieferung von
überzähligem Schiffsmaterial ) wird aufge¬
zählt , was bis zum Februar 1925 allein an
Waffen und Ausrüstungsgegenständen aus¬
geliefert und zerstört war . Abgesehen da¬
von , daß die hier von der Entente ausgewie .
senen Zahlen hinter der Wirklichkeit um ein
bedeutendes zurückbleibt , zeigen sie auch so
noch, was Deutschland auf diesem Gebiete ge.
leistet hat und wie gering auf der anderen
Seite die Verstöße sind, die der Entente den
Vorwand zur Nichträumung der Kölner Zone
geben müssen . Wenn man weiß, was
ein modernes Heer braucht, um über¬
haupt zur Defensive hinreichend gerüstet
zu fein, geschweige denn zur Offen¬
sive übergehen zu können, so fragt
man sich, wie es möglich ist , daß ernst zu
nehmende FaMnänner aus diesen geringfii-
gigen Verstößen die Befürchtung konstruie-
ren wollen, daß die Ausstellung eines Volks¬
heeres in Waffen wiederum verwirklicht
werden könnte — selbst durch die Gesamtheit
der aufgezählten Verstöße — wie es Punkt 4
der

, Mantelnote behauptet. Wir führen nur
einige wenige Punkte cm , um die Kleinlich,
keit solcher Forderungen deutlich zu kenn¬
zeichnen. In Punkt 3 , Ablieferung des
überschüssigen Materials , der Anlage 3, heißt
es : „Die deutschen Bestände an Ersatzteilen
ffür die den Truppenteilen sowie den Zeug¬
ämtern bewilligten Handfeuerwaffen über¬
schreiten die von der Interalliierten Kon-
trollkommission genehmigten Bestände (z . B.
ermöglichen sie die Zusammensetzung von
16 600 vollständigen Gewehren oder Kara¬
binern , das heißt, ein Zehntel der geneh¬
migten Gesamtmenge dieser Waffen) . Aehn-
lich verhält es sich bei den Pistolen , Säbeln ,
Seitengewehren , Lanzen usw. Ferner sollen
die Bestände an Hufeisen und Material für
Hufbeschlag , dann der jährliche Verbrauch an
Platzpatronen usw . die vorgeschriebenen
Mengen überschreiten und die Entente ernst¬
lich bedrohen. Man sieht hieraus deutlich ,
wie weit ausgeholt Werden mußte , um über¬
haupt Material zu finden , und das merkwür¬
digste ist noch, 'daß bei den verschiedenen An-
lagen immer wieder dieselben Verfehlungen
nur unter einem anderen Derteilungsprinzip
auftauchen. Unwichtige Verstöße und Klei»
nigkeiten mußten also mit herhalten , um das
Scheinrecht der Entente in dieser Note zu
begründen.

Die katholische kaufmännische
^ugenö

hielt dieser Tage in Münster ihre VerLanüs-
tagung , die ausgezeichnet verlief. Der -Sonntag
brachte eine große

Kundgebung der kath . Kaufmannsjugend .
Der Sonntagmorgen war zunächst reli¬

giösen Feiern Vorbehalten. Um 7 Uhr ver¬
sammelte Jung -K . K- V . sich in der Aegidiikirche ,
um der Tagung die höchste Weihe zu geben durch
den Empfang des Eucharistischen_ Heilandes ,
lieber den Eucharistischen Gedanken sprach dann
auch der hochw. Herr Generalsekretär Schu¬
macher packende Worte . Wie bei der Tagung
der Eucharistische Geist in Eucharistischen Ge¬
danken immer wieder angeklungen hat , so soll
das auch jetzt öffentlich und feierlich durch eine

gemeinsame heilige Kommunion zum Ausdruck
kommen, tjluch dieser Geist müsse mitwandern
in die HeiM at her Einzelnen .

Um Uhr zog es in hellen Scharen mit
Wimpeln , Männern und Fahnen zum hohen
Dome . !ßm Mittelgang und vor der Chor¬
schranke waerden die Fahnen und Wimpel aufge¬
stellt , um sich als der Bischof im feierlichen
Zuge die Womlirche betrat , grüßend vor ihm zu
neigen . Vach dem Pontifikalamt ging es im
feierlichen Auge unter frisch , froh gesungenen
Liedern zwm großen Saale des Gesellen¬
hau f e s . Der weite Saal war dicht gehüllt von
der erwartungsvoll harrenden K. K. P .-Jugend ,
die heute rvch bedeutend zahlreicher von nah
und fern lierbeigeeilt war . Bon der Galerie
wehten die » unten Farben , Streifen und Wap¬
pen der Fakpien und Wimpeltücher. Hohe Gäste
hatten ihr »Erscheinen zugesagt, besonders die
hochwürdigstiür Herren Bischöfe und der Ober-
bürgermeiste »; . Vom K . K . V . waren zugegen
der erste Vorsitzende des Verbandsausschusses
Herr Pilz -ÄuiZbuvg -Meiderich, der Vorsitzende
des westfäliskjjen Nordgaues Herr Groß -Münster
und die Spiipen des K . K. V.- „ Hcmsa " -Münster .
Die Gäste werden mit heller Begeisterung be¬
grüßt , welche , als die hochwürdigsten Brschöfe
den Saal betraten , zu einem gewaltigen Bei¬
fallssturm anjchwoll.

Nach der sKegrützung durch den hochwürdigen
Herrn Generalsekretär sprach Herr Pater
Kroppenberg $ . J ., der erste Vorsitzende des
Bundes . Er gab einen Rückblick auf das Er¬
gebnis der Älgung . Von der äußeren Form der
Führertagung - hob er hervor , daß die Verhand¬
lungen im ÄmbernhauS frei von Alkohol und
Nikotin waro» ; daß die Aussprachekreise sich
glänzend bewcLsrt haben und vieles brauchbares
Gedankengut gefördert haben. Er lobte den
vorbildlichen Efer , besonders einzelner , die
Ziele der Taggung zu erreichen und bemerkte,
daß der Wille -»um Ideal , der sich in den AuS-
fprachekreisen lürsonderS stark zeigte, ihm unver¬
geßliche Augei«blicke bereitet habe. Darauf
streifte der Redner kurz die einzelnen Referate
un-d Aussprache»! der Tagung und würdigte ein
jedes nach sein « Bedeutung . Als Ergebnis der
Tagung stellte tx fest, daß da» Streben nach
hohen, ja höchstem Idealen lebt im Bund « des
Jung -K . K. V . Wenn auch vorläufig klar, er¬
kannt und bestÄnmt ausgeprägt , vielleicht nur
im kleineren Kreise . Der Redner schloß, indem
er das Pfingste/nigniö der Urkirch«, der Herab-
kunft des heiligem Geistes mit der gegenwärtigen
Tagung verglich und den Teilnehmern zurief ,
sie mochten nun . zurückkehren , jeder in seine
Heimat und dorHin den Gefft, dessen Wehen sie
hier in Münster «verspürt hätten , mitnehmen und
verbreiten .

Als zweiter Rstdner begrüßte der Oberbürger¬
meister der Stottt Münster , Dr . Sperltch. die
katholisch», Kaufr .« mnsjugend in den Mauern
seiner Stadt . Er . ließ den Gefft der alten Kauf¬
manns - und Hansestadt Münster vor den GeisteS -
augen der Zuhörer lebendig werden ; wie em
Geschlecht um doB andere schaffte und arbeitete
und so die Stätte , der Kultur schuf, deren Wahr -
zeichen wir heute rnoch in den Straßen des alten
Münster auf Schritt und Tritt finden . Er er.
innerte auch an vier schweren Zeiten , Kriege und
Belagerungen , die die Stadt durchgemacht hat .
die so oft zerstört wurde und wie der Bürger -
und Hanseatengekft immer wieder von neuem
ans Ausrichten ging . Zum Schluß wieS der
Redner noch in sehr geschickter Werse hin auf
den ersten Punkt in den Leitsätzen der Jung¬
st. K . V., die von religiöser Vertiefung und
Durchdringung des, Lebens handeln . Die Kauf -
mannsjugend , die danach handele , wird auch
unser heißgeliebtes . deutsches Volk u . Vaterland
wieder höher sühr -vi . Die Jugend dankte dem
Herrn Oberbürgermeister durch freudige Zu¬
stimmung und reichen Bestall .

An dritter StelLs sprach Hubert Strauß vom
Jung -K . K, V .-Effe» . Bischöfliche Gnaden , lieb¬
werte Gäste, liebe Prüder aus dem Bund . Wir
haben eben den Höhepunkt unserer Bundestages
im Pontifikalamt gefeiert . Er kann nicht vor¬
übergehen , ohne daß wir unk in Dankbarkeit an
das erinnern , was unser Katholischsein ist.
Katholisch sein ist doch das innerste Wesen un¬
seres Bundes , katholisch sein im Beruf ! Unser
Bundestag war ein ständiges und ehrliches Rin¬
gen uw die Weg« Mm katholischen Kaufmann .

Er war ein ständiges und demütiges Geber , um
die Kraft zur katholischen Tat , um die Gnade
deS hl . Geistes. DeShcrÜ» ging unser Weg so oft
zur Kraftquelle dek hl . Leiste» , zum bl . Opfer
und zum Tisch de» Herrn , der di« Krestr erhäü
und gibt. Apostel unser» Wollen», Apofte :
Christi zu fein . Apostel muß und will ein jeder
von uns kein Apostelgeschichte war e» der die
Lehre Christi der Welt brachte, der der» Chrffrns
vorlebre. Apostelsinn, rrn Jünger Christi sein ,
bedeutet das nicht die Bereitschaft und Be¬
kenntnis zum Opfer , ja zum Opfer deS etgenen
Blutes für Christus — wie er fein Siebes hin¬
gegeben für die andern ! Heute begeht die
Menschbeit die Erinnerung an die Geourts
stund« der hl. Kirche , die Quelle unserer Kraft ,
der Gnade ist , die auch unser « Bund feine Füh¬
rer . seine Präsides stellt Die katholffch« Kirche ,
die 2000 Jahre alt ist und doch unwandelbar
jung vor uns steht , ihr will auch di« katholische
Kauftnannsjugend heute ihre Huldigung dar-
bringen . Wir gedenken auch de» Bateryerzensin Rom , das uns entgegenschlägt. Hat doch der
HI . Pater neulich bei unserm L K. K. V.-Pttger -
zuge unserm 2 . BundeSvorsitzenden Hugo Löb -
bert-Effen es persönlich gesagt, wie s«hr geradeder Jugend sein Herz entgegenfchlage. und wie
er unfern ganzen Jugendbund von Herzen
segne. Wir wollen eS dem HI. Vater danken;
seine treuen Söhne , seine mutigen breiter sein .Und wenn dieser Jahr noch mehr Jung -K . IK .
Ver . zum hl. Jahre nach Rom wallen , so sollen
sie in unser aller Namen es dem Hl . Vater auch
ausdrücklich sagen.

Wir beten und ringen um jenen Apostelgeist ,jenen Belennermut der ersten Christen, die
freudig ihr Leben im Kampf für den «Sieg des
Kreuzes zum Opfer brachten. Wemr wir auch
heute blutig noch nicht kämpfen müsse«, sondert
doch der Srreit wider den Antichristen auch hun¬dert Mal von uns die Entscheidung für oder
wider Christus . Und wer versichert uns , daß« ir nicht doch noch einmal unsere Treue zur
Kirche Christi mit dem Blute bekunden müssen .
Auch für dies« letzte Konseguenzen wollen wir
unS rüsten , daß man unS nicht wankelmütig fin -
det, wenn -der Kampf tobt. Heiliger Vater ,wir katholffche deutsche KaufmannSjugend ge¬loben Dir den Katholizismus der Tat vor allen,
im Berufsleben und der heiligen Kirche Christi,
daß wir berechtigt sind , auch unser Blut zu
geben für den Glauben , der un» eint . Und der
rst nicht Jung -K . -ft . D .er, der hier lau fft und
diese Bereitschaft nicht außbringt . In . die HändedeS hochwürdigsten Herrn Bischofs von Munster
legen wir die Erneuerung unsere« Treubgelob-
niffes. Bundessührer , Bundesbrüder , erhebt
euch von euren Sitzen . So stehen wir denn,
Heiliger Vater , unter dem Banner der reinen
Himmelskönigin , ein Fähnlein im Heere der
Streiter Christi, das Dir die deutsch« Mannes -
treue bält mit der Tat . Wir katholisch« Kauf -
maniiSjugend , wir glauben an eine heilige,
katholische und apostolische Kirche .

Dem jugendlichen Redner war es gelungen ,di« Versammlung in den Bann seiner Gedanken
zu zwingen und sie mit sich zu idealen Höhen
emporzuführen . Viele waren tief ergriffen .

Nun nahm der hochwürdigste Herr Bischof
Johannes da» Wort . Br dankt« dem jungen
Sprecher für di« Worte der Treue zur heiligen
Kirche . Es fei «in Lichtblick für die Sorgeneines BischosSherzenS . Dann leitete der hoch-
würdigste Redner über auf die Seligsprechung
von PetruS -Lanisiuö , de» zweiten Apostels von
Deuffchland. Er erinnerte an die Inschrift , die
daS Grab des neuen Heiligen zu Freiburg in
der Schweiz ziert , mit schlichten und einfachenWorten und erhabenen Gedanken : Christo,Mariae , Petro adhaesit. Er war Christus , Maria
und Petrus zugetan . Treue zu Christus , Treue
zu Maria , Treue zur katholischen Kirche stellteer auch dem Jung -K . K. V . als Ideal für den
Lebensweg eines katholischen jungen Menschen
vor Augen.

Zum Schluß der bischöflichen Rede gaben
beide Bischöfe der versammelten K . K . V .-Jugendden bischöflichen Segen .

Mit ' dem Gesang de» Liedes „Fest soll mein
Tausbund immer steh 'n" fand diese Feier - und
Weihestunde der katholischen KaufmannSjugend
ihren stimmungsvollen Abschluß .

/

Der tolle Mister Teddy
von Rewyork .

Der Roman eines Eigenwillige » .
Von Erich Friesen .

40) -
Evelyns hebt die wundervollen dunklen

Augen , in deren Tiefen Tränen glänzen, zu
ihm empor. Ein Lächeln bricht durch das
feuchte Schimmern und läßt es wie Sonnen ,
schein erstrahlen.

„Nun also — ^a ! Ich verzeihe Ihnen .
Aber, Mister Vanderbild , wenn wirklich
meine Unterhaltung , armselig wie sie war ,
solchen Eindruck aus Sie gemacht hat — darf
ich nochmals daran anknüpfen ? Eine Bitte
aussprechen ? Ihr Vater und Miß Harrret
lieben Sie noch immer . Kehren Sie zu ihnen
zurück —""

„Zu spät !" wehrt er mit heiserer Stimme
ab und gibt seinem Pferd die Sporen . „Zu
M ! ! Ich sagte es Ihnen gestern schon .

"

» Es ist nie zu spät, wenn man wirklich
düll ! " erwidert sie eifrig , indem sie ihren
Wappen zum gleichen Tempo anspornt.
.

Er wendet ihr sein erregungsbleiches Ge -
licht zu und versenkt sich einige Sekunden m
oan beschwörenden , warmen Blick ihrer herr¬
lichen Augen.

Dann seufzt er aus Herzensgrund auf.
„Ich selbst habe eine Rückkehr ins Vater-

baus zu einer Unmöglichkeit gemacht , Miß" ardinq, " sagt er , sich gewaltsam beherr-
ichend . „Mein Vater hat mich bereits ent-
E . Ex betrachtet mich als räudiges «schai ,

dem der heimische Stall ein- für allemal ver.
schlossen bleiben muß. Mein Vetter Bartley ,
der neue Erbe — >da§ weithin leuchtende
Licht der Familie —" er lacht bitter aus —
„hatte sogar noch die unbegreifliche Groß¬
mut , mich aufzusuchen und mich vor der be¬
vorstehenden Katastrophe zu warnen . Er
wollte mich „bekehren "

, mich als „verlorenen
Sohn " reumütig ins Vaterhaus zurückfüh¬
ren. Er meinte es gewiß gut — obgleich die
Form , in der er es tat , mich aufstachelte
und meinen Widerspruch, herausfor -derte.
Jetzt ist der Würfel gefallest . Es gibt keine
Brücke mehr zwischen mir und Pine Wood .
Ich selbst habe sie abgebrochen . Ich bin in
den Augen der meiste« Menschen ein Tu -
nichtgut, ja mehr noch — ein Outsider , ein
Schandfleck der Familie , Miß Harding . Aber
— ich bin offen und ehrlich und gebe mich
so , wie ich denke und fühle. Ich werß nicht,
ob Sie mich verstehen —"

„Ja , ich verstehe Sie !" erwiderte sie warm.
„Ich danke Ihnen . Und noch ein Wort in

der Angelegenheit, bevor wir sie ein- für
allemal begraben. Erzählen Sie meinem
Vater und der guter: Tante -Harrtet von un-
serer

'
Begegnung —"

„ Ja !
"

„Sagen Sie ihnen , Sie hätten mit nur
-sprachen —"
„Ja , w ! "

. ^ a
„Und iS würde mH Muhe geben , em
chticbafsener Mensch zu werden —"

„Oh , Mister Vanderbild ! "

„Es wird wohl verlorene Liebesmüh sein,
er Löwe ,

' obald er Blut geleckt bat , soll
stei--, das Raubtier bleiben — selbst wenn

an igu in Watte wickelt und Milch schlecken

läßt ! Immerhin ‘-i- ich werd's versuchen .
Sagen Sie den beiden dies alles . Miß Har¬
ding ! Sage « Sie iflnen auch , wenn ich aus¬
halte in diesem Kavnpf mit mir selbst, wenn
ich nicht zusammenktreche und in der Gosse
ende — so habe ich dies einem jungen un-
schuldigen MLdch« r zu verdanken, dessen
himmlische Güte alles in mir aufwühlte ! "

Evelyn« will sprechen , will abwehren. Doch
sie dringt kein Word heraus . Die Kehle ist
ihr wie zugeschnürt. . Nur Träne auf Träne
rinnt langsam ihre Lleich gewordenen Wan¬
gen herab.

Er gewahrt ihre jÄfe Bewegung und reitet
ganz dicA an sie hesran, daß die Köpfe der
beiden Pferde einander fast berühren .

„ Es sind Freudejytränen !" erwidert sie
leise , kaum vernehmbar , ein Schluchzen un¬
terdrückend .

„Freudentränen ?"
„Ja . Ihre Worte haben mich sa so glück¬

lich gemacht ! So unaussprechlich alücklich!"
Mit einem plötzlich,:« Ruck zieht er die

Zügel an und legt die Hand auf ihren Arm.
„Ich — hgbe Sie — glücklich gemacht ? "

preßt er leidenschaftlich hervor und atmet
tief auf . als weite sich seine Lunge , als müsse
er das Glück, die Seflgkeit dieser Minute in
vollen Zügen einiaugien. „ Wissen Sie , was
dieses Wort für mich bedeutet? _ Es ist ein.
Evangelium nir mich , das meinen . Sinn
eine andere Richtung gibt , das mein Leben
in neue Bahne -; lenkt , das —"

Gewaltsam beherrscht er si b . um nicht noch
mehr zu sagen . Weich Recht hat er , der
Ausgestoßene, zu solchem Beteuerungen ?

Bitter lacht er auf — ein seltsames hartes
gezwungenes Lachen, das in krassem Wider-

spruch steht zu dem weichen Ton seiner frü¬
heren Worte.

„Aber das ist ja alles Unsinn ! " versucht
er zu spötteln. „Sie lächeln gewiß im stillen
über den armen Tor . Und denken , ich müsse
verrückt sein . Mit Recht. Wir kennen ein¬
ander kaum — haben uns gestern zum ersten
mal gesehen —"

„Ja , es ist seltsam ! " erwidert sie leise , und
es liegt auf ihrer Stimme wie ein zarter
Nebel.

Sein forschender Blick späht in ihre« Zü¬
gen nach einem Zeichen deS ErkennenS.

„Was ist seltsam , Miß Harding ? "
„Daß wir uns gestern zum erstenmal ge -

sehen habe« . Mir ist eS , als kennen wir
uns schon lange — '*

Und ihre Augen nehmen einen träumeri¬
schen Ausdruck an , als luchte» sie w weiten
Nebelferneu ,

Er kämpft mä sich
Soll er ihr lagen, , daß ihr Gefühl ftv nicht

täuscht ? Daß er ihr gestern nicht zun : er¬
stenmal begegnete? Daß er ei war , der vor
Wochen dem rasenden Ponny in die Zügel
fiel und ne vor sicherem Tode bewahrte?

'Dis Versuchung ist groß. 'Dock er über¬
windet sie. Kein« Aümmg davon darf ihr
kommen , daß sie ihm »n Dank verwflichtÄ
ist. Nur er ist , ihr Schuldner ! Nur er !

„Ja e§ ist seltsam ! " erwidert er fo ruhig
wie es ihm irgend möglich ist. . Wollen wir
einen flc-inen Talovv riskieren . Miß Har¬
ding ? "

Sie nickt und treibt ibren Ravten au
Und beide jagen in gest ; eckii 'm Trab,:

dahin.
(Fortsetzung folgt .)
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50. Stiftungsfest der Frankonia - Straßburg .

_
1875 in Straßburg gegründet , feierte in

biefert Tage n̂ der katholische Studentenverein
Frankonia -'-Ltraßburg (K. V . ) in Frankfurt , wo
er 1919 ein neues Heim fand , fein SOjährigcs
Stiftungsfeit , zu dem der Oberpräsident der
Provinz Hessen - Nassau, Dr . Schwander , die
Alten Herren der Jrankonia , der bayerische . Mi¬
nisterpräsident Tr . Held, ocr Mitbegründer des
Vereines Geheimrat Offenberg - Tüsseldorf ,
Hauptschriftteiter Dr . Hoeber-Köln und viele
alte und junge Fronkonen erschienen waren .
Im Kafferdom hielt bei dem Festgottesdienst
A . H . « tudienrat Dr . Hcusler - Höchst die Pre¬
digt , die den starken Glauben als gemeinsame
Grundlage und Ouelle innerer Kraft verherr¬
lichte .

Mit den Vertretern der zahlreich erschienenen
Kartell -Vereine begaben sich die Festteilnehmer
auf dem Wege der kaiserlichen Krönungszüge
zum Römer , wo A . H . Sanitätsrat Tr . Ernst -
Frankfurt mit dem Hinweis auf die unzertrenn¬
liche geistige Verbundenheit mit Straßburg im
Kaisersaale die Gedenkfeier eröffnete.

Exzellenz Dr . Held sprach darauf von dem
urdeutschen Charakter de§ Elsasses, von der
Bedeutung der Straßburger Universität und
von dem Werden einer neuen inneren Verbin¬
dung des Elsasses mit deutscher Kultur nach
1870 . Die Korporationen waren Träger des
neuen Zusammenschlusses. Heute können wir
nur mit einem hoffenden Gruße Straßburgs
gedenken.

Die Rede des früheren Bürgermeisters von
Stratzburg , _ Exzellenz Dr . Schwander , durchzog
die tiefe Bitternis de? Trennungsschmerzes von
einem Lande , das in seiner urgewachsenen deut¬
schen Geistesart stark genug sein wird , nie seine
große deutsche Geistesheimat zu verleugnen . —

Am Abend des 6 . Juni gab A . H . Dr . Hoeber
auf dem Festkommers einen fesselnden Rückblick
auf die Geschichte der Frankonia . Er gedachte
der Gründer des Vereines , um dann zu zeigen,
wie aus Frankonia Männer der Wissenschaft ,
aber auch Führer der deutschen Katholiken her¬
vorgegangen sind ; es seien hier nur genannt die
jüngst verstorbenen Universitätsprofessoren Alois
Meister und Franz Jostes , die Politiker Gröber
und Trimborn .

Allen Teilnehmern werden die Frankfurter
Tage unvergeßlich bleiben . (Aus der K . D .)

Chronik .
Va-en.
Bruchsal, 9 . Juni .

Der neue Führer durch Bruchsal ,
den der Bruchsaler Verkehrsoerein soeben heraus -
gegcben hat, vereinigt ' Kürze und Vollständigkeit
in glücklicher Weise . Auf 13 Seiten bietet er dem
Besucher eine gute Uebersicht über olles , was ihm
wissenswert ist, indem er ihn durch die Straßen
und Gäßchen und Anlagen der alten Residenz zum
Schloß führt und ihn dort zu einem Rundgang
einlädt durch die einzigartige Schönheit dieses
herrischen Rokokobaues, ihm die zahlreichen ge¬
schichtlichen Denkwürdigkeiten in und um Bruchsal
durch die '

Anschauung nähcbringt und ihm dann
von den Höhen des Belvedere und des Bergfried¬
hofs in St . Peter den entzückenden Rundblick über
das reizende Städtebild genießen läßt . Erschöp¬
fend und auf den neuesten Feststellungen fußend,
sind die Nachrichten über Lage, Höhe , Klima, Ein -
wohner, Gewerbe und Industrie . Die Umgebung
Bruchsals und ihre Besuchsmöglichkeiten finden
siebevolle Berücksichtigung . Der Führer ist unent¬
geltlich durch den Verkehrsverein Bruchsal zu be¬
ziehen .
Mannheim , 10. Juni .

Zwecks weiterer Förderung der Spartätigkeit
hat auch die Sparkasse Mannheim die beachtens¬
werte Neuerung geschaffen , jedem Neugebo¬
renen ein Sparbuch mit einer Erfteinlage
von drei Mark zu schenken. — Der gestern vor¬
mittag aus seiner Arbeitsstätte in Ludwigshasen
schwer verunglückte Monteur Georg Mayer ist
jetzt seinen schweren Verletzungen erlegen .
Mayer wurde von einem 890 Kilogramm schwe¬
ren Schwungrad auf den Leib getroffen , wo¬
durch ihm das linke Bein und Arm vollständig
gequetscht wurde'.
Seckenheim bei Mannheim , 10. Juni .

In einer Wirtschaft kam es zwischen jungen
angeheiterten Burschen aus geringfügigem Anlaß

Freitag , den 12. Funi 1925

zum Streit , in dessen Verlauf der beim
Rangierbahnhof wohnende Flick den Arbeiter
Krunk aus Rheinau mit dem Revolver in
das Bein schoß . Krunk, der nahezQ verblutete ,
liegt bedenklich darnieder . Der Tater ist fest-
genommen.
Konstanz, 9. Jum .

Der 114er Regimentstag vvm 29 .—81 .
August 1925 sieht folgendes Programm vor :
Am 29. August abends : Begrüßung im Konzil
mit anschließend großem Zapfenstreich des Jä -
gerbatls . Am 80 . August 9 .30 Uhr vorm . : Feld¬
gottesdienst und Tenkmals -Einweihe aus dem
Riesenberg . Anschließend Parade des Jäger ,
botls . Abends 7 Uhr : Festbankett im Konzil.
Am 31 . August : Ausflug nach Uebrrlingen und
Mecrsburg . Rückkehr bei Staditbeleuchtung.
Für Unterkunft und Verpflegung wird gesorgt.
Baldigste Anmeldung mit Kompagnie-Angabe
an Oblt . Saiz , Konstanz, Haus Douglas .

Rastatter örief.
(T) Rastatt , 9. Juni 1925.

Am Dreisaltigkeitssonntage herrschte in hiesi¬
ger Stadt ein riesiger Verkehr. Einmal feierte
unser Kriegerverein sei» 60 . Stif¬
tungsfest , verbunden mit zweier Fahnen¬
weihe , wozu viele Vereine von nah und fern
herbeigeeilt waren . Vormittags Ul Uhr wurde
im „Karpfen " der 89. Verbandstag des
Unteren Murggau -Militärvereins -iVerbandeS ab¬
gehalten , dem u . a . Herren auch General Frei¬
herr Röder von Diersburg beiwohnte.
Der Besuch des Festgottesdienstes in der katho¬
lischen Stadtkirche war ein sehr reger . Herr
Kaplan Haas hielt eine großartige Festpredigt,
deren trefflicher Inhalt auf dis aufmerksam
lauschenden Zuhörer einen Lesen Eindruck
machte , und nahm dann nach der Predigt auch die
kirchliche Weihe der neuen Fahjne vor. Nach¬
mittags bewegte sich ein imposanter Festzug durch
verschiedene , reichbeflaggten Strctßen der Stadt
nach dem Festplatz im MuseumSjgarten, der mit
seinen riesigen, schattenspendenden Bäumen ge¬
radezu als ein Ideal für einen Festplatz an¬
gesprochen werden mutz . Hier ewftMete sich als¬
dann ein reges Leben und TreMen unter Musik,
Gesang und verschiedenen Rede» in Poesie und
Prosa . Das Fest nahm einen würdigen und
zufriedenstellenden Verlauf .

Dann feierte im benachbarten Niederbühl
der „Sängerbund " sein 60. Stiftungsfest ,
verbunden mit einem Gesangswett streit ,
an welchem sich 33 auswärtige Vereine betei¬
ligten . Da das Preissingen , welches schon mor¬
gens 7 Uhr begann , in der FeMalle in . der Nähe
des hiesigen Bahnhofes sich abshielte, so läßt sich
leicht denken , daß dieses auf La§ wirtschaftliche
Leben innerhalb der Stadt vcmtz wesentlicher Be¬
deutung war . Im Laufe deS Spätnachmittags
wurde alsdann auf dem Festplatze in Niederbühl
das Preis - Ergebnis verkündet. Der rühmlich be¬
kannte Männergesangverein Oetigheickt erzielte
mit 11 ^ Punkten die beste Tagesleistung und
errang somit auch den Ehrenpreis , gestiftet von
dem verstorbenen Reichspräsidenten Ebert . Ge¬
sangverein Eintracht -Harmonie Zuffenhausen .
Stuttgart errang mit 12 Puppten die zweitbeste
Tagesleistung und erhielt außer dem Amerikaner¬
preis noch eine goldene Uhxkcktte für den Diri¬
genten . Daß am Abend bq»m Abgang der Züge
es am Rastatter Bahnhof Hecht lebhaft herging,
läßt sich leicht denken . Doch verlief alles ohne
ernstliche Störung .

Der 21 . Juni bringt Rastatt neben der Er¬
öffnung der Gewerbe , und Industrie -
auSstellung auch den Jugendwerbetag für
Turnen , Spiel und Sport .

Am Sonntag , den 5 . J «li , soll im großen
Saale zum „Löwen" dahier eine große Volks -
vereinsversammluna stattfinden , in der
hervorragende auswärtige Redner sprechen wer¬
den . Für den gleichen Targ sind ähnliche Ver¬
sammlungen in den Orten Gaggenau , Gernsbach
und Forbach geplant .

Auf wiederholte, durch tdas Bürgermeisteramt
Rastatt gemachte Vorstellungen an die Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe wegen Verbesse¬
rung der Nachtverbindungen zwischen
Karlsruhe und Rastmtt hat diese den Eil¬
güterzug 6272 , welcher itt Karlsruhe 1 .10 Uhr
nachts abgeht, für den kommenden Fahrplan ver¬
suchsweise zur Personenbeförderung bis Baden-
Oos fteigegeben . Diese Verkehrsverbesserung
wird allgemein mit frertdigem Danke begrüßt ,
da es Theater -, Konzert - und anderen Veranstal¬
tungsbesuchern nun Gelegenheit geboten ist , die

besuchten Veranstaltungen in Karlsruhe in be¬
haglicher Ruhe voll und ganz auszunützen , was
bisher leider nicht immer möglich war . Dem
Bürgermeisteramt darf matz für diese Bemühun¬
gen aufrichtigen Tank wissen .

Vergangenen Freitag hatte der Burger -
ausschuß eine Tagesordnung von 22 Posi¬
tionen zu erledigen. Man rechnete allgemein mit
einer gesalzenen Dauersitzung. Doch zum höchsten
Erstaunen aller Beteiligten wickelte sich alles
glatt in einer Stunde ab , weil kein einziger
Redner zu diesem oder jenem Punkte der reich-
gespicktqn Tagesordnung das Wort ergriff . Und
es ging auch so . -

Tie „ Badische Harmonie a«S Newyirk" in
Freiburg .

Freiburg , 10. Jum . Auf ihrer Reise durch
den badischen Schwarzwald trafen die amerika-
nischen Sänger am gestrigen Nachmittag in
Freiburg ein . Auf dem Rathausplatz wurden sie
seitens der Stadtverwaltung herzlich willkommen
geheißen. Dabei wurden auch hier Reden und
Gegenreden gehalten und von amerikanischer
Seite betont, daß das deutsche Lied , das die
Deutschen in Amerika mit der alten Heimat
verknüpfte, auch in Zukunft eines der wichtigsten
Bindeglieder sein werden. Trachtenmädchen
teilten Blumensträuße an die Gäste aus . In den
Abendstunden fand zu Ehren der Gäste ein Fest¬
konzert im Stadtgarten , eine Beleuchtung des
Münsterturms und ein Bankett in der Festhalle
statt.

Tödlicher Unglücksfall .
Kommingen her Engen , 10. Juni . Beim

Sandführen in Riedöschingen stieg das 3 jährige
Sühnchen des hiesigen Landwirts . Josef Reiche -
nauer aus den Wagen und kam beim Anfahren
unter die Räder . Das Kind war sofort tot .

Saüische LanLestagungcn .
Gründung eines Badischen Landesverbandes

der Deutschen Fricdensgesellschast .
Am Sonntag , den 7. Juni , fand in

Karlsruhe eine Besprechung der
Ortsgruppen Karlsruhe , Mannheim , Heide !»
berg, Freiburg , Emmendingen der „Deut¬
schen Friedensgesellschaft" statt, in der ein
„Landesverband Baden " der D . F . G. ge¬
gründet wurde. Als Vorsitzender wurde
Landtagsabgeordneter .tzouptlehrer Haebler
(Karlsruhe ) gewählt . Für den kommenden
Winter ist eine Reihe großer Veranstaltun -
gen in sämtlichen größeren Städten Badens
geplant , in denen bedeutende Persönlichkei¬
ten des In - und Auslandes im Sinne der
Erhaltung des Weltfriedens . sprechen wer -
den . Ferner wurde hierbei zum „Fall
Gnmbel" Stellung genommen. Tie Ver¬
sammlung „verurteilte auf das schärfste die
anmaßende Handlungsweise der Heidelberger
Philosophischen Fakultät und schließt sich
dem Protest ihrer Heidelberger Ortsgruppe
vollinhaltlich an ".
Vierte Landestagung des Verbandes der

Badischen Freiwilligen Sanftätskolannen
vom Roten Kreuz.

St . Georgen, 9 . Juni . Am 7. Juni fand
hier unter starker Beteiligung aus allen Tei-
len des Landes die vierte Landesta¬
gung des Verbandes der Badischen Frei -
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz
statt. Der Tagung ging am Samstag eine
Vertretersitzung und ein Begrüßungsbankett
im Gasthof zum Deutschen Haus voraus .
Die Haupttagung wurde am Sonntag
Vormittag durch den Vorsitzenden des Ba -
dischen Landesverband Dr . Pertz - Karls -
ruhe eröffnet. Als Vertreter des Ministe¬
riums des Innern begrüßte Landrat Wenz
die Versammlung . Generalarzt Dr . Mantel .
Karlsruhe , der Vorsitzende des Bad . Roten
Kreuzes , hob die gute Zusammenarbeit zwi¬
schen diesem und den Sanitätskolonntzn ber-

. vor. Dr . Pertz gab dann zwei an das
Ministerium de§ Innern gerichtete Ein¬
gaben bekannt, des Jnbalts : 1 . Daß die
Freiwillige «Lcmitätkolonne inbezug auf
Auszeichnungen mit der Freiwilligen

. Feuerwehr gleichgestellt werde und 2 . daß

vom Sühnenvolksbunö .
Die Tagung des Bundesausschusses deS

Bühnenvolksbundes in Münster i. W .
Pom 2 . bis 4 . Juni tagte in Münster i. W.

der Reichsausschuß des Bühnenvolksbundes . Die
Stadt Münster ist gerade im letzten Jahre durch
den ungeahnten Aufschwung, den ihr Theater ge¬
nommen hat , in Theaterkreisen viel genannt wor¬
den. Hervorragende Aufführungen sind hier
herausgebracht , darunter auch solche, die ganz im
Sinne des B. V. B . waren ; Grund genug, um
einmal die Vertreter einer großen Theaterkultur¬
bewegung an dieser Stätte ernsthaftester künst¬
lerischer Arbeit zur Beratung zu versammeln.

Die erste Sitzung fand am Nachmittag des
2 . Juni statt und war der Behandlung wichtiger
Theater - und Volksbildungsfragen inj nordwest-
deutschen Bezirk des Bundes und darüber hinaus
des ganzen Reichsgebietes gewidmet. Die Pro¬
bleme des Wandertheaters , das für die Ver¬
sorgung der theaterlosen Städte Nordwesffalen?
und des Emslandes so wichtig ist , wurden ein¬
gehend besprochen . Um hier zu einer erfolgver¬
heißenden Arbeit zu gelangen, wird der B . V . B.
in allernächster Zeit mit Nachdruck daran gehen,
das Westfälische Städtebundtheater in eine aus
kommunaler Grundlage basierte G. m . b . H . um-
zuwandeln . Als wichtige Faktoren in der Volks -
bildungsarbeit wurden das Heimatspiel auf der
Freilichtbühne und ' das Puppentheater hingestellt.
Die Debatte über das Heimatspiel gestaltete sich
sehr anregend durch Ausführungen des Dichters
Friedrich Lienhardt , der an der Sitzung
teilnahm . Gerade die verschiedenen Fragen des
Hcimatspiels sollen demnächst auf einer beson¬
deren Tagung , die der B . V . B. abzuhalten ge¬
denkt, in aller Ausführlichkeit behandelt werden.
Der erste Sitzungstag wurde abgeschlossen durch
-' -neu Festabend in der Stadthalle , den die
Kl^ chterische Theatergemeinde zu Ehren der aus¬

wärtigen Gäste gab . Bei dieser Gelegenheit
sprachen Oberregierungsrat Dr . Tiburtius -
Berlin , Generaldirektor Geist - Berlin und
Theaterdirektor Dr . R a u .f s e - Regensburg über
die Idee und das Arbeitsprogramm des Bühnen -
volksbundeS.

Die beiden folgenden Tage waren vormittag ?
ausgefüllt mit geschäftlichen Sitzungen des Direk¬
toriums und des Bundesausschusses. Nachmittags
fanden sich die Freunde ^>es Bundes im THeater
zu Aussprachekreisen zusammen . Intendant Dr .
Niedecken^Aebhard speraeh über den Tanz im
neuen Bühnenspiel und stellte den Tanz als un¬
bedingt notwendiges Ausdrucksmittel auf der
modernen Bühne hin , « cht nur in der Oper , auch
im Schauspiel . Praktische Erläuterungen fanden
seine Ausführungen Lurch einige tänzerische
Proben von Mitgliedern der Tanzgruppe . Der
zweite Aussprachekreis galt der Musikpflege in
der Jugendbewegung . Hier zeigte Generalmusik¬
direktor Schulz-Dornüurg den Weg, um zu einer
natürlichen , von aller lehrhaften Pedanterie be¬
freiten Kunst- und besonders Musikpflege bei den
jungen Menschen zu gelangen . Auch hier wurde
die Idee de? Tänzerischen wieder stark betont,
denn als Ausgangspunkt der Musikerziehung be¬
zeichnet « Schulz-Dornburg das ursprüngliche Ge -
fühl für Rhythmus , für Bewegung. Die Berliner
Singschar der Neudeutschen umrahmte das Re-
ferat Schulz-Dornburgs durch Vortrog einiger
Lieder. Beide Aussprachekreise waren sehr gut
besucht , ein Beweis dafür , daß der Bühnenvolks¬
bund auf dem richtigen Wege ist, weiteste Kreise
für die Probleme des Berufstheaters und der
künstlerischen Volkserziehung zu interessieren.

Badisches LaudeStheater . Aus dem Pro¬
gramm des am heutigen Freitag , 12 . Juni ,
im Landestheater für die Wohlfohrtskasson un¬
serer Bühne und der Bühnengenossenschast statt¬
findenden „Bunten Abend" sei besonders die mit

Schuberts Rosamuuden -Ouvertüre den ersten
Teil bildende melodramatische Dichtung Rainer
Maria Rilke? „Die Weise von Liebe und Tod
des Cornet Christoph Rilke" «Musik von Kasimir
Paßthory ) , gesprochen von Stefan Dahlen , her¬
vorgehoben. Im zweiter - Teil wirken mit
Liedervorträgen , heiteren Rezitationen , Gesangs¬
terzetten , Tänzen und Burlesken die Damen
Marie von Ernst , Malte Fanz , Annie Heuser,
Hete Stechert und die Herren Balve , Müller ,
Nentwig , Peters , von der Trenck , Warth , Wey¬
rauch, Dr . Wucherpsennig und der Tanzchor in
hervorragenden Darbietungen mit . Den dritten
Teil bildet das von Albert Peters inszenierte
Singspiel „Die Hanni weint — der Honst lacht "
von Jaques Offenbach in der Darstellung durch
Senta -Zoebisch, Albert Peters , Fritz Hancke und
Hermann Lindemann . Der Vorverkauf für die¬
sen Abend an der Tageskasse hat bereits be¬
gonnen.

fius üer Sühnenwelt .
Intendant Heinz Tietjen vom Deutschen

Opernhaus in Charlottenburg hat den dänischen
Kammersänger Laurenz Melchior , der im Vor¬
jahre und in diesem Jahre in Bayreuth den Sieg¬
fried, Sigmund und Parsifal gesungen hat und
auch in diesem Jahre singen wird,

' für die
Städtische Oper verpflichtet.

*
Richard Goldbergers dreiaktige Operette

„Der Stern von Assuan " gelangt während der
Sommersaison in der Stoatsoper am Königsplatz
erstmalig zur Aufführung . Das Textbuch stammt
von Georg Okenowski und A . Roberts . Die Musi¬
kalische Leitung hat Artur Guttmann .

*
Tilla Durieux wird einen großen T-il der

kommenden Spielzeit als Gast am Wiener Rai -
mundllyeaier verbringen.

ein Staatsbeitrag für das Kolonnenwesen
in das Budget eingestellt werde . Der Ge -
schäftsbnicht verzeichnet einen bedeuten¬
de n M i t g l i e d e r z u w a ch s . Die Mit.
gliederzahl beträgt gegenwärtig 4000.
bisherigen Vorstandsmitglieder wurden
einstimmig wiedergewählt . Als Jahresbej .
trag wurden 80 Pfennig pro Mitglied fest -
gesetzt . Tagungsort für das Jahr 1926 ist
Pforzheim . Nachmittags fand eine praktisch ?
Uebung der Kolonnen St . Georgen und
Villingen am Schulhaus statt.

Jahresversammlung des Vereins für
Geschichte des Bodriisccs.

Konstanz, 8 . Jum . Dieser Tage fand in
Bregenz die 4 9. Hauptversammlung des
Vereins für Geschichte des Boden¬
sees und seiner Umgebung statt . Präsident
Mezger -Ueberlingen betonte in seinen Be¬
grüßungsworten , daß es dankbar empfunden
werden müsse , daß die alten Gönner , Städte .
Korporationen und der Adel gerne jede Unter¬
stützung zusagten . Der Mitgliederstand hat jetz '
die Zahl von 1500 überschritten . Nach Erledi¬
gung der Regularien hielt Dr . Seeholzer (Kon¬
stanz) einen Vortrag über „Die wirtschaftliche
Lage der österreichischen Vorlande um 1800
unter besonderer Berücksichtigung der Genfer
Kolonie in Konstanz"

. Dr . Scheffelt (Langen¬
argen ) sprach über „Die Bodenseefische und ihre
Lebensbedingungen "

. Die nächste Tagung soll
in Romanshorn abgehalten werden.

Hauptversammlung des Badischen Schwarz ,
waldvercins .

Breisach, 8 . Juni . Am gestrigen Sonntag fand
hier die 61 . Hauptversammlung des
Schwarzwaldoereins unter der Leitung
des Präsidenten Geh. Hofrat Seith statt. Die
Versammlung hatte aus allen Teilen des Landes
zahlreichen Besuch aufzuweisen. Ehe in die
Tagesordnung eingetreten wurde, fand eine
kurze Ehrung des kürzlich verstorbenen Ehren .
Präsidenten Geh. Rat Neumann statt, während
dessen sich die Festoersammlung von den Sitzen
erhob. Zu Ehrenmitgliedern wurden er¬
nannt der Höhenwegskommissar Fabrikant Julius
Kaufmann -Lahr , Geh. Rat Oltmann -Freiburg , als
Förderer und Schöpfer des Pflanzenwerkes der
Vorsitzende der Ortsgruppe Pforzheim Bornett.
Die Erstattung des Jahresberichtes 1924 und die
Rechnungsprüfung wurden einmütig ausgenom¬
men. Der V o r s ch l a g für 1926 sicht unter Aus -
gaben Beträge vor für den Ausbau des Frauen¬
weges und Elsaweges im Alp- und Möllental,
die Verbesserung am Ludwigs -Neumannweg in
der Wutachschlucht und Ausbauten am Feldberg¬
turm , am Hochfirstturm und einige Schutzhütten .
Als Termin für die Einweihung des Heldendenk-
mals bei Allerheiligen wurde der 25. Oktober be¬
stimmt. Als Tagungsort für 1926 wurde Bühl
festgesetzt.
Tagung des Vereins badischer Bürgermeister.

Heidelberg, 9 . Juni . Der Verein badischer
Bürgermeister hielt im Zusammenhang mit der
Tagung des Verbandes badischer Ge¬
meinden am Montag seine Hauptver -
s a m m l u n g ab. Der erste Vorsitzende Bürger¬
meister Koch - Ladenburg begrüßte die zahlreich
Erschienenen, besonders die Mitglieder aus den be-
setzten Gebieten. Die Grüße des Innenministers
überbrachte Landeskommissär Hebting. Bürgermstr.
Alexander vom Landesverband Hessen, der auf die
Schwierigkeiten des des . Gebietes hinwies , erhofft
von den engen Beziehungen zwischen Baden und
Hessen wertvolle Anregungen . NachdemBürgermstr.
Wielandt im Nomen der Stadt für die ihr gewid¬
meten anerkennenden Worte gedankt hatte, hob er
hervor , daß nicht immer der Unterschied zwischen
großen und kleinen Gemeinden, sondern die Ge¬
meinsamkeit der Interessen betont werden müsse .
Direktor Thoma überbrachte die Grüße des
bayerischen Gemeindsverbandes , Berbandsdirektor
Weiler die des Gemeindebeamtenvereins . Die In¬
teressengemeinschaft wurde auch vom Grundbuch¬
rat Person betont. Zum Schluß sprachen noch die
Landtagsabgeordneten Ewald und Hertle.

Nach Schluß der Aussprache erstattete der
Vorsitzende den Rechenschaftsbericht für
1924 , der mit feinem Kassenbestand vom 810,73
Mark abschließt . Der Vereinsbeitrag muß ab
1 . Juli um 50 Pfennige erhöht werden. Als Ab¬
schluß beider Tagungen fand am Abend eine
Schloßbeleuchtung statt.

Denkmalscinweftjung des dritten badischen
Dragoner -Regiments Prinz Karl .

Areiburg , 8 . Juni . Am 6 . und 7 . Juni fand
hier, verbunden mit der Einweihung eines
Denkmals für die Gefallenen , ein Re¬
gimen tstag des 3. badischen Dra ^
goner - Regiments Prinz Karl Nr . 2 -,
statt. Bereits am Samstag abend hatten sich dis
alten Kameraden in der „Harmonie"

zu einem
Begrüßungsäbend zusammengefunden. Am Sonn¬
tag wurden am Siegesdeukmal zum Gedächtnis
der Gefallenen Kränze niedergelegt. Dann fanden
in den Kirchen beider Konfessionen Gottesdienste
statt. Um 10 Uhr versammelten sich die ehe¬
maligen Kameraden des Regiments nach einem
längeren Zug durch die Straßen der Stadt am
Standort des neuen Gefallenendenkmals in der
Friedrichstraße. . . . .

Auch der deutsche Militärverein von Zürich
war gekommen . Unter den Wsten , die sich oe >w
Denkmal eingefunden hatten , wurden besonder -,
bemerkt : der ehemalige Großherzog von Baven ,
General der Artillerie General von Gollwitz , Ge¬
neral Pfeil , General Müller , Generalleutnan
von Beck . Vonseiten der Behörden waren ver¬
treten : Landrat Schwörer und Bürgermeistt
Riedel. Nach der Aufstellung des Festzuges und
nach einem Choral des Trompeterchors , sowie now
einem Vortrag des Männerchors ergriff der ey -

malige Chef des Regiments , Major o . D .
’

mann , das Wort zu einer Ansprache , in dem
im Namen des Denkmalsausschussesdie ^ nmcie ’
den herzlich begrüßte . Dann fiel unter dem to> '
bel der Trommeln der schwarze Vorhang und v
Pyramide auf mächtigem Sockel mit der Zn !ch . ■

„ III . badisches Dragonerregiment Prinz
Nr . 22 " und „Lebt wohl, ihr geliebten Bruoer.
in anderer Welt wieder ! "

.
Als Vertreter der Stadt begrüßte

meister Riedel die Anwesenden. Dan« spr -
Militäroberpfarrer Dr . Pförtner . Die .0
endete mit einem Vorbeimarsch der Vereine -
des Regiments .
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Oemsm )epsliLrk .
HaupLIirrsammlung des Verbandes Badischer

Gemeinden .
Heidelberg. 8. Juni . Am Sonntag vormit¬

tag fand hier die Hauptversammlungdes Verbandes badischer Gemein¬
den statt. Der 1 . Vorsitzende , Bürgermeister
Wenges - Gengenüach, hielt eine kurze Be¬
grüßungsansprache . Au seinen Tätigkeitsbericht
schloß sich eine lebhafte Aussprache, die ihren
Niederschlag in einer Reihe von Entschlie¬
ßungen fand . Bezüglich des Steuer - u . Fmanz -
treseils wird gegen die Ermäßigung des Ant-ilsan den Einkommen - und MrperschastSsteuern
von 60 auf 78 Proz . Einspruch erhoben. Es wirdwird eine hälftige Verteilung gefordert , ebensowie ein größeres Verständnis gegenüber dem
flachen Lande . Der Lastenausgleichsstock ist bei¬
zubehalten. . Bezüglich des Straßengesetzes wird
eine Ermäßigung des Gesamtbeitrages der Ge¬meinden von % vezw. % des Aufwandes auf Vu>gefordert. Die Einkaufsgelder in das Bürger¬
recht und in den Bürgernutzen müssen aufge.
wertet, werden . Im Wohnungswesen wird ein
möglichst rascher Mbau der Wohnungszwangs .
Wirtschaft geforderi , wobei der Üebergang zurfreien Wirtschaft durch Förderung , der Neubau¬
tätigkeit mit höheren Baudarleben nptocnbtg ist.
Verlangt wird die Beibehaltung bezw . Wieder¬
einführung aller örtlichen Steuereinhebestellenund Postanstalten und eine größere »Rückncht-
nahme auf die Bedürfnisse der an fick schon
schutzbedürftigen kleinen Gemeinden auf dem
flachen Land . Nach Annahme des Rechenschafts¬
berichts für 1924 und Voranschlag für 1928 wird
als Beitrag für das laufende Jahr 50 Mark proGemarkung festgesetzt . Als nächster Tagung¬ort soll ein noch zu bestimmnder Ort in der
Seegegend gewählt werden . Ein gemeinsames
Mittagessen. Besuch des Schloß-Konzertes und
Zusammensein in der „ Harmonie " beschlossendie Tagung .

Kirchliche Nachrichten.
Theologischer HochschulkurS .

Lauda, 8 . Juni . Der diesjährige Hochschulkurs
findet am 13., 14. und 15 . Oktober statt. Ms Do¬
zenten wurden gewonnen : Domkap. Dr . Weber.Fretburg , für aütestament . Exegese , Prof . Dr .
Hilling, Fretburg , für Kirchenrecht , Prof . Dr . Bopp
für Pädagogik , Prof . Dr . Lindworsky, Köln, für
Psychologie . Das ausführliche Programm wird
später veröffentlicht werden.

Vickesheim . Am kommenden Sonntag , den
14 . Juni , sieht die liebliche Wallfahrtskirche von
Vickesheim ein ganz neues Fest. Der hochw.
Pater Robert Kiefer , ein badisches Lan -
deskind , begeht sein fünfzigjähriges Pro¬
se ßsubitaum . Por sechs Jahren war der
hochw. Jubilar , vom Elsaß durch die politischen
Verhältnisse vertrieben , hierher gekommen und
hatte die Gründung einer Niederlassung der Re¬
demptoristen in die Hand genommen. Die Fest¬
feier findet statt um 8 Uhr mit Festpredigt, Er¬
neuerung der hl. Ordensgelübde und feierlichem
Hochamte .

Karlsruhe
den 12. Iuni 1925.

^ Fronleichnam 1925.
.Kommt her, ihr Kreaturen all» — Komm, was

effchaffen ist, — Kommt her und preist mit Jubel
schall — Den Herren Jesum Christ!" So beginnt
ein Kirchenlied zu Fronleichnam. Dieses Hochfest
der heiligen Eucharistie mit der feierlichen Pro¬
zession hat die katholische Kirche eingesetzt zum
Danke für die göttliche Einsetzung des Aller-
heiligsten Allarssakramentes und zum öffentlichen
und Zierlichen Bekenntnisse unseres Glaubens .
Es ist ein Dank- und Huldigungsfest vor unserm
himmlischen König und Herrn . Herrlicher Sonnen¬
glanz überstrahlte gestern die öffentliche Glaubens¬
kundgebung der katholischen Christenheit und ver¬
tiefte chren mächtigen Eindruck auf alle empfäng¬
lichen Seelen . Die Prozessionen in den einzelnen
Pfarreien der Stadt vollzogen sich unter sehr
starker Beteiligung in voller Ordnung . Reich war
der Schmuck der Häuser in den Straßen , durch die
sich die Prozessionen bewegten. Die Katholiken
Karlsruhes können mit Genugtuung auf den
gestrigen Festtag zurückbücken.

poliMechnische Ausstellung.
Die Internationale Polizeitechnische Ausstel¬

lung erhebt sich in ihrer ganzen Art und We .se
weft über Unternehmungen ähnlichen Charakters ,
denn sie ist ganz auf den Ernst und die Wissen -
schaftlchkeit eingestellt und lehnt jedes Unterhal¬
tungsbedürfnis ab . Sie verkörpert somit Wisseu -
schastl .chkeit verbunden mit modernster Technik
auf dem Gebiete des Polizeiwesens . Die Fülle
des Gebotenen — klar und übersichtlich geordnet

sagt nicht allein dem Fachmann viel Neues,
sondern erregt gewiß auch das Erstaunen und sie
Bewunderung jener Kre .se , d >e bisher allem,
waß mft der Polzei in Zusammenhang stand,
etwas skeptisch gegenüberstanden . Sie werden
sich beruhigt fühlen von der Fürsorge , mit der
die Polizei Gut und Leben der von allen Fähr¬
nissen bedrohten Bürger schützt . Die Ausstellung
ivwd gar manches Vorurteil gegen die Polizei er .
töten.

Im großen Mittelraum des Erdgeschosses hat
dre mustergültige preußische Abteilung Raum ge¬
funden . Der Bl .ck des Besuchers fällt zunächst
auf ein hübsch ausgearbeitetes Modell der Bann -
melle von Berlin , das die vier verschiedenen Ge¬
bete moderner polizeil .cher Tätigkeit zeigt. W .r
sehen dann die Ausstellungsgegenstände der Ber»
nner Schutzpolizei, die Hauptaufgabe . der Ler-'
ehrsregelung, diejenigen des Nachrchtentechni-

schen Amtes des Berliner Polizeipräsidiums , wo.
dei vor allem das Fernidentiflzierungsverfahre »
nach pen Prinzipien von H. Jörgensen mler .
esiiert, das in Verbindung mit der büdtelegraphi-
jchen Uebertragung , die auf drahtlos geschehen
mnn, nach dem System von Professor Korn-Char«
wttenburg, den Austausch von Fingerabdrücken
unter verschiedenen Polizeibehörden vermittelt .
D >lostcckbr,efe und Rundfunk sind dabei wichtige
Hilfsmittel .

Ergänzend hierzu w rkt das reichhaltige Ma -
tfu a '

m
aä , iie Polizeipräsidien von Aachen ,ftltona , Breslau , Kassel, Elberfeld, Erfurt , Frank -

ffsut m M ., Gleiwitz , Halle, Hamm , Hannover ,Kiet, Köln, Magdeburg und Stettin dazu berae -steuert haben. Es schließen sich an die Abtei¬lungen Ruhrpol zei . das polizeiliche Schulwesenund die Landjägerei . In engem Zusammenhangnnt der Polizei des Ruhrgeb .etes steht die soge¬nannte Rhe .npolizei, deren Aufgabe in der
Hauptsache in der Bekämpfung aller strafbarenHandlungen auf der preußischen Rhein - undMa .»strecke , wie Eigentumsvergehen , Schmuggel,unberechtigtes F .scheu und dergleichen. Weii-re
Darstellungen finden sich über das polizeilicheSchulwesen und der Landjägerei der preußischen
Polizeiverwaltungen . Aus dem Gezeigten gehthervor, daß man sich auf den Polizeischulen nichlvur mit der Uebermittlung von Kenntnissen be¬faßt , sondern auch ein besonderes Augenmerkauf die Ausbildung des Charakters legt . Die
polizeilichen Lehranstalten zeigen in der Ausstel-lung Lehrpläne und ein reichhaltiges Abbildungs-materal . Auch ein Aeberblick über die preußi .
sche Landjägerei fehlt nicht.

.Gtne
_

der interessantesten Abteilungen umfaßtdre Ausstellung in den Darstellungen der Krimi¬
nalpolizei Berlin . Die unendlich mühevolle,planmäßige Kleinarbeit kriminalpoltzeilrchenForschens hat die Tätigkeit in der Folge der mo¬dernen Kriminalpolizei sichergestellt , die nichtetwa auf fantastischen Detektivkünsten sich auf¬bauen , sondern die Folge wissenschaftlicher
Grundlagen sind, wie sie z . B . im ErkennungS-
dienst ihren Träger hat. Das Problem der
Daktyloskopie finden wir in der Ausstellung ln
besonders fesselnder Weife vertreten . D >e FabrikCarl Metz , Karlsruhe >. B. zeigt einen Kranken¬
wagen auf Benz- Chassis , dessen feine sachgemäße
Ausführung größten Beifall findet . Ein bei der
Firma Metz in Arbeit befindl 'cher Polizeinotruf¬
wagen für 11 Mann und Polizeibercitschafts -
wagen für 32 Mann wird durch ausgestellte Zeich¬
nungen erläutert . Ta das Feuerwehrwesen be¬
sonders auch im Ausland mit dem Polizeiwesenin Zusammenhang steht , so führt die genannteFirma Metz auch eine Automobildrehleiter und
Äutomob lfeuerspritze vor, die in bekannter erst¬
klassiger Ausführung besten Eindruck erwecken.

Zum Konzert des Berliner Lehrergesang.
Vereins am 15. Juni in der städt. Festhallc .

Der Chor des Berliner Lehrergesangvereins
ist zur Zeit auf einer Höhe der künstlerischen
Leistungsfähigkeit, wie sie annähernd wohl von
keinem Verein in Deutschlands Gauen erreichtwird . Das vergangene Jahr war für den Ber¬
liner L. G. V . ein Jahr außerordentlicher Arbeit,aber auch ein Jahr großer Erfolge . Am 24. und
25. Mai veranstaltete der Verein seine großenbeiden Wagner konzerte in einer Riesenhalle,
die 10 000 Person «: faßt . Ein gewaltiger Klang»
körper hatte sich unter die Leitung Prof . Hugo
Rudels gestellt . Unter ungeheurem Beifall brachte
er die Chorstellen aus den Opern Richard Wag¬
ners zu wuchtiger Aufführung , wie sie wohl der
Bahreuther Meister erträumt , aber selbst nicht
für möglich gehalten hatte . Die Kritik war fci5

Lobes voll , denn „ der B . L . G . V . hielt gegen¬über den verstärkten Ph .lharmonikern mit der
strahlenden Pracht seiner klangvollen Stimmen
und der ehernen Wucht seiner festg :setzten Rhyth¬
mik vollkommen stand, so daß ganz neue Klängeertönten , die sonst rettungslos in der orchestralen
Flut versinken.

" . . .
Auf dem Sängerfest in Hannover bildete das

Konzert des Berliner Lehrergesangvereins nachdem Urteil der Sängerzeitung . dem Organ des
geschäftsführenden Ausschusses des deutschen
Sängerbundes , einen Gipfelpunkt in der Fest¬
darbietung . Der Hannoversche Anzeiger schreibtüber den Chor : . Ein wundervolles Präzisions¬
instrument , vielleicht das vollendetste , das wir
gegenwärtig. haben , ist der Berliner Lehrcrze -
langverein . in der Hand feines Chormeisters,
Professor Hugo Rudel . Den ganzen Abend hin¬
durch empfand man die Klangschörcheit , die Aus¬
geglichenheit, die Schattierungsfalsigkeit , die
peinlich genaue Abgestimmtheit im Gesänge dieses
Chores ats etwas ganz Außerordentliches . . .

Den Konzertwinter 1924/25 beschloß der Ver¬
ein mit einem grotzangelegten Programm , das
ganz aus Namen lebender Berliner Komponisten
gestellt war . , Der Erfolg und die Anerkennungbei Publikum und Fachpresse war ein ungeheurer .Die Tonkitznst schreibt über den 16stimmigc.it
Chor „ Edward " von Walter Moldenhauer , eine
Chorballade, die auch auf dem für hier vorge¬sehenen Progrcanin steht, u . ai : Wohl noch nie.mals ist depp a cappella Männerchor eine solche
Aufgabe zugemutet worden, wie hier . . . Der
Erfolg , den die Komposition und ihre grandiose
Aufführung davontrugen , war ein ungeheurer . . .Was nun sie Aufführung anüetrisft , so stellt die
unerhörte Leistungsfähigkeit der Lehrersängerdas in Hannover bewiesene künstlerische Können
dieser Vereinigung noch bei weitem in den Schat¬ten. Damals hielt man eine weitere Steigerung
nicht uiehr für möglich , heute ist sie bereits einge¬treten . "

Die für Karlsruhe in Aussicht genom¬mene Vortragsfolge weist im ersten Teile hier
noch nicht gesungene Werke von Kaun , Kämpf,
Kreideweiß, Sftauß und den gewaltigen ^ stim¬
migen „Edward " von Moldenhauer auf . Der
zweite Teil bringt bekanntere Werke von Mozart ,Schubert und Schumann , Mendelssohn. Kaun und
Othegraven . Wir glauben , daß auch hier den
Berlinern ein volles Haus ein Erfolg beschiedensein wird . Kein Musikfreund und Liebhaber des
Männergesangs wird sich den Genufi entgehenlasen wollen, < den berühmtesten Männerchor
Deutschlands hören. Kartenvorverkauf bei
Musikalienhandlung Müller , Kaiserstraße.

Verbesserungsbedürftige Einrichtungen im
Karlsruher Bahnhof .

Bei den maßgebenden Stellen , insbesonderebeim Verkehrsverein, sind von Fremden , die
unsere Stadt besuchen oder auf der Durchreise
berühren , Beschwerden eingelaufen , daß die
Waschräum ei ‘ int Hauptbahnhof an
Sonntag - Vormittagen geschlossen waren,
sodatz sie nicht Einmal Gelegenheit hatten , ihre
Hände zu reinigen . ES ist mit der Bedeutungdes Karlsruher Hauptbahnhafes , der

o
m dmMmm

sind beute atf Kredite angewiesen . Audi wir haben seitens
unserer Lieferanten weitestgehend Kredite bekommen u.
sind dadurch in der Lage , an jedermann auf sämtlich'

\ m- ni Htm - Hüll!
einen mehrmonatigen
u gewahren . Bel der ersten Anzahlung erhalten Sie das \
usgesuchte Kleidungsstück sofort mit Die Ratenzahlung
oestimmt der Käufer. 11457

BADENIA
Kaiserslraße 14a Haltestelle Waldhomstr.

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS
Aus Anlaß des goldenen Jubiläum '

des

Allgemeinen Deutschen Jagdschutz -Vereins

Horrido
Der grosse Jagdtilm

:—: Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt, :—;
Samstag , 13. Juni , abends 8 Uhr für die Mitg. eder des A. D. J. V.,des tJaaisdien Bundes Deutsc >er Jäger und Schlitzengeseilschatt

cvar.srufte.
Eintrittskarten nur bei Zigarrenhaus E. P . Hieke, Ka serstr . 215 u . an der Abendkasse .

Wiederholungen : Sonntag , 14 Juni , 4 Uhr nachmittags
Montag, 15 ., Mittwoch, 17., Donnerstag, 18. Jum , jeweils abends 8 Uhr.

Kartenvorverkauf bei Musikhaus Müller . Kafserstras -<e. 11460

Seite 5
einen wichtigen Knotenpunkt tm süddeutschen
Durchgangsverkehr bildet, unvereinbar , daß die
berechtigten Wünsche des Reisepublikums nach
einer genügenden Waschgelegcnheit nicht erfüllt
wurden.

Aehnlich verhält es sich mit dem Wechseln
von fremdem Geld in der Geldw ech sei¬
st ube tm Hauptbahnhof . Auch hier ist
die Möglichkeit für Fremde , ausländisches Geld
umzuwechseln, am Sonntag nicht vorhanden , weil
der Betrieb der Geldwechselstube an Sonntagen
angeblich mit den Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung im Widerspruch steht.

Der Verkehrsverein hat deshalb Anlaß ge¬nommen, bei den hiesigen örtlichen Stellen dieser-
halb zu reklamieren und überdies eine zentrale
Regelung durch die Re chszentrale für deutsche
Verkehrswerbung ln Berlin in Anregung zu
bringen .

Stadtgarten -Konzert : Am Samstag nachmittag
spielt im Stadtgarten von 4— )47 Uhr die Ka¬
pelle des Musikvereins Harmonie unter Leitung
von Herrn Hugo Rudolph . Das aufgestellte
Programm verspricht einen angenehmen Auf¬
enthalt .

DaS Res. -Jnf .-Regt . 238 hält am 4. , 5 . und
6. Juli ds. Js . in Karlsruhe seinen diesjäh¬
rigen Regimentstag ab . Der „Bund ehem .
Offiziere des R .-J .-R . 238 " und der „Verein
ehem. 238 er " laden alle Kameraden herzlich ein
und bitten , recht zahlreich za dieser Tagung zu
erscheinen . Anmeldungen und Anfragen sind
an Kameraden Franz Baumstark , Karlsruhe ,
Morgenstraße 14, zu richten.

Ksllssl und Volkswirtschaft.
Karlsruher Produktenbörse vom io. Juni.

Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel .
Die höheren Notierungen der auswärtigenMärkte bleiben ohne Einfluss auf das Ge¬
schäft. Selbst die durch die anhaltende
Trockenheit gefährdeten Ernteaussichten
lassen eine nennenswerte Betätigung nicht
aufkommen. Weizen, handelsüblich 26—26,50 .
Roggen, gesund, handelsüblich 24—24,50 ,
Sommergerste je nach Qualität , inl . 25—28,ausl. 30—ZZ , Hafer 20—22,50 , Mais mit Sack
23 .50—24,25 , Weizenmehl Mühlenforderung
39.50—40, Roggenmehl, Mühlenforderung 32,50bis 33 , Roggenfuttermehl 15,50—16,50, Weizen¬
futtermehl 15,50—16, Roggenkleie 15— 15,25,Weizenkleie 12,75—13 , Spezialfabrikate ent¬
sprechend teuerer . Biertreber 16—16,50, Malz¬
keime 15— 15,50 , Speisekartoffel, gelbfleischige,
7—7,50 , rote 6—45,20 . Rauhfuttermittel : Loses
Wiesenheu, gut , gesund, trocken , 7—7,50 , Lu¬
zerne 8,50—9, Weizen-Roggenstroh , drahtge¬
presst , 5—5,75 , alles per 100 Kilo, Mühlen¬
fabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit,Getreide ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe .
Waggonpreise. Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge. Abteilung Weine und
Spirituosen : Der Besuch war schwach, da*
Geschäft minimal. Abteilung Kolonialwaren:
Kaffee, Tee und Kakao im Preise unverändert .
Burmareis 0,39, Graupen .0,42, gelbe gespaltene
Erbsen 0,35 , weisse Perlbohnen 0,38, Linsen,mittel, 0,60 , Schweinefett 1,90, Salatöl in Leih¬
fässern 1,18, Kristallzucker 0,69, alles per Kilo,

MWS LMeMlIw.
Spielplan für 13. bis 23. Juni .

Im LandeStheater :
Samstag , 13. Juni * Th .-Gem. 3 . Sond .-Gr .

Zum erstenmal : Und Pippa tanzt . Ein Glas¬
hüttenmärchen in vier Akten von Gerhart
Hauptmann . 7 )4—10 Uhr (480 ) .

Sonntag , 14 Juni Hc D 26 ; Th . -Gem . 2 . Sond .-
Gr . Intermezzo . 7—10 Uhr (8 .—) .

Montag , 15. Juni Volksb. 11 . Die heilige Io -
hanua . 7—10 )4 Uhr (4 .80) . Der 4 . Rang
ist zum Verkauf für das allgemeine Publi¬
kum freigegeben.

Dienstag , 16 . Juni F 25 ; Th .-Gem. 1 . Sond .-
Gr . Romeo und Julie . (Oper .) 7 bis g.
10 )4 Uhr (7 .- ) .

Mittwoch, 17. Juni * A 26 ; Th . - Gem. 1801 bis
2500 . Und Pippa tanzt . 7 )4—10 Uhr (4 .80) .

Donnerstag , 18 . Juni 4c E 26 ; Th. -Gem . 1001
bis 1800. Ter Krridekreis . 7—10 Uhr (4 .80) .

Freitag , 19. Juni * C 2ß . Die verkaufte Braut .
7 )4 bis n . 10 Uhr (7.) .

Samstag , 20. Juni ^c Th . -Gem . 301— 1000 . Neu
einstudiert : Der Traum ein Leven. Dramati¬
sches Märchen von Grillparzer . 7 )4 —10 Uhr
(4 .80) .

Sonntag , 21 . Juni . * G 27 . Die Meistersinger
von Nürnberg . 4 )4 bis nach 9 )4 Uhr. (8.— .)

Montag , 22 . Juni Volksb. 11 . Die heilige Jo¬
hanna . 7—10 )4 Uhr (4.80 ) . Der 4 . Rang ist
zum Verkauf für das allgemeine Publikum
freigegeben.

Dienstag , 23 . Juni * F 26 ; Zar und Zimmrr -
mann . 7—9% Uhr (7.— ) .

Im Konzerthaus :
Sonntag , 14 Juni % Amerikanische Frauen .

7 )4—10 Uhr (3.80 ) .
Kammerspiele im Konzerthaus :

Freitag , 19. Juni * Th .-Gem . 4501 —6000 . Wie
Gott Adam und Evas Kinder segnet. Hier¬
auf : Apostelgeschichte . 7 )4 bis g. 9 )4 Uhr
(3.80 ) .

Dienstag , 23 . Juni * Th .-Gem . 6001—7900 .
Wie Gott Adam und Evas Kinder segnet.
Hierauf : : Apostelspiel. 7% bis g. 9 )4 Ubr
(3.80) .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhabervon Vorzugskarten am Samstag , den 13. Juni ,

nachm , von )44—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkaufund weiterer Umtausch von Montag , den 15.
Juni an . Auslosung der Karten für die Teil¬
nehmer der Th .-Gem. jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle (9— 1 , 4—6
Uhr ).

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger 1 Badcnla , A . -G. für Verlagund Druckerei, Direktor Will». Jolnicr , KarlSrubs i . B„Hauptschriftleitung 1 I . Th . Meder . Verantwortlich fürden politischen Teil . I . Th . Meder , für Nachrichfendlenll,Feuilleton und den übrigen Teil : Or . H. A . Berger , sür
Anzeigen und Rellamen : Joseph Huber , lämfiiche in
Karlsruhe , Adleritr . 42 . Rotationsdruck der Badcnia , A .-E>.Berliner Redaktion :

3oh . Hotfinann , Berlin N1V 23, Brückenallee 13,
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Bekämpfung der Ma » l - und
Klauenseuche bctr .

Nachdem unter dem Viehbestand dcZ Molkerei -
besttzers Eduard Fuchs in Karlsruhe , Leising¬
straße 56, die Maul - und Klauenseuche auS -
gebrochen ist , wird das genannte Seuchen¬
gehöft mit sofortiger Wirkung als

Sperrbezirk
mit den aus § <$ 16 , ff der Ausiührungs -
vorfchri ' ten zum ReichSviehfeuchengefetz sich er¬
gebenden Wirkungen erklärt. 5174

Karlsruhe, den 10. Juni 1925 . O .-Z . 82
Bad . Bezirksamt - PolizeiSirclrtion 8 .

cm . LMMM Stntbnilt .
zaKllmSAuftokderum.

Der Einzahlungstermin der Beiträge
zur Krankenversicherung und Erwerbslosen¬
fürsorge für den abgelaufenen Monat der¬
jenigen Arbeitgeber , welche die Beiträge
allmonatlich in der Zeit vom 4 . bis
10. zu entrichten haben, ijl abgelaufen . Die
in Verzug gekommenen säumigen Schuld¬
ner . werden aufgefordert , bei dem jetzt be¬
ginnenden Einzug durch den Kassenboten an
letzteren bei Vorzeigen des Forderungs¬
zettels sofort Zahlung zu leisten. Wird an
den Kassenboten nicht sofort Zahlung ge¬
leistet, dann gilt die Zustellung des Forde¬
rungszettels als wiederholte Mah¬
nung . In letzterem Falle erfolgt alsbald
ohne Weiteres die Zwangsbeitreibung , wo¬
bei der Kassenvorstand berechtigt ist, Ver¬
zugszuschläge, sowie eine Pfändungsanord¬
nungsgebühr zu erheben. Die Kranken¬
kassenbeiträge sind bis zur vorschriftsmäßigen
Abmeldung zu bezahlen.

Arbeitgeber , welche nach jeder Lohn¬
zahlung die Beiträge mit Nachweisung ein-
zahlen , werden von dieser Maßnahme nicht
berührt .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1825 . 5144
Der Kassenvorstand: W . Hof .

Berwaltnngdirektion : .Sigmund .

Guter Kapital-Zins wird vergütet für

35 « G . Mk.
Darlehen kurzftistig 1. 11 . 25., biete 5 - stfache
Sicherheit , Wertobiekt , reelle vorzeitige Ruckzah.
lung . Angebote von Selbstgeber an die Ge¬
schäftsstelle d. Dl .

>ReligiöseBsWchriftenI
I bereits über 170 000 Stück verbreitet !

Herausgegeben von
DomprUbeudar

Karl Fischer
Aufwärts zum Himmel

Sonntagslesungen
5. Tausend Gebunden Jl 1 .50 i

kurzgefahle Erklärung der heiligen
Messe

40. Tausend erscheint Ostern 1025.
35. Tausend Gehestet Ji —.10 I

Beichtbüchlein für Oefterbeichiende
25. Tausend Geheftet M —.10 |

Kommunionbüchlein
für Oefterkommunizierende

20. Tausend Gehesket Ji —. 10 |
Mein Herz dem Himmelskönig

Kurze Lesungen
am Vorabend der hl. Kommunion

10. Tausend Geh. -M 1 .—, geb . M 2.— |
Mil Maria zur hl. Kommunion
5. Tausend Geheftet Ji —.15 I
Der glorreiche Rosenkranzals Vor¬
bereitung auf die hl . Kommunion
5. Tausend Geheftet Jl —.10 |

Briefe
an die lieben Erstkommunikanlen

Ein Vorberectungsbüchlein
30. Tausend Geheftet Ji —.20 I
karton. Ji —.60, Geschenkband geb . 1 .20 |

Ein Weile vor dem Tabernakel
Ein Vesuchungsbüchlein

20. Tausend Geheftet Jl —.15 ]
Trag dein Kreuz

Ein Trostbüchlein in schweren Stunden !
14. Tausend Geheftet Ji —.15 |

„Betrachtungen"
Enthaltend aus vorstehenden Fischerschen !

Schriften die Bändchen:
„Eine Weile vor dem Tabernakel",
.Kurzgefaßte Erklärung der hl. Messe" ,
„Beichtbüchlein für Oefterbeichiende " ,
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu¬
nizierende"

. „Mit Maria zur hl. Kom -
munion ", „Der glorreiche Rosenkranz"

. I
zusammen gebunden in hübschem Halb¬

leinenband.
Preis Ji 1 .50 |

Höhensonne
Wahre Erzählungen

I 5 . Tausend Gehestet Jl —.20 j
. . . Der bekannie Volksschriftsteller Karl i
Fischer bietet seinen Lesern in diesem >
seiner „Höhensonne" eine gar edle, kräf¬
tige Herzenskost , für die wir ihm zu

großem Danke verpflichtet sind.

I Katholisches Volk, Seelsorger, Vereins¬
präsides. greift herzhaft zu.

ISotaiiii f,;fi,Ä 'atl §tü6c.

MU
Samstag, den 13 . Juni , nachmittags von 4 - 6 '/r Uhr :

KONZERT
der Harmsniekapelle .

MAN

Baden - Baden

MlrHiriiH
Besitzer : .T . Heiclielbech

gegenüber dem Bahnhof . — Telephon 1, «.
^ estempfohlenes bürgerliches Haus . Schöne trennen -

f c_ . Paina Onalilarsweinc , -ier. öpeziamai ; iveiue wuomove"
Vorzügliche bürgerliche Küche .

Münchener und einheimische Biere .
Massige Preise .

LaBileslayisiafll Harlsrane.
Samstag , 13 . Juni 1925, abends 8 Uhr
im grossen Pesthallesaal

Grosses Konzert
llllllllll[| | |l!ll!llllllllllllllllllll!llllllllll!
des Gesangvereins „Badische Harmonie New-York“
in Verbindung mit der Karlsruher Sängervereinignng
— — und dem Karlsruher Sängerkartell . — —

Mitwirkende : Kammersängerin Marie von Emst (Sopran ) ,
Heisechor und Soloquartett des Gesangvereins „Bad . Harmonie
New-York“

( Leitung : Gustave T . Heil) ; Chor der Karlsruher
Sängervereinigung ( Leitung : Seminarmusiklehrer Rob . Pracht) ;
Sängerbund Vorwärts (Leitung : Hauptlehrer Josef Fuchs);
Orchester des Bad . Landestheaters (Leitung : Staatskapellmeister
Alfred Lorentzi u . Bläservereinigung d. Landestbeaterorchesters

V ortragsfolge :
1 . Ouvertüre zu „Oberon “ . C. M. v . Weber

Landestheaterorchester .
2 . „Wie könnt ’ ich Dein vergessen“ . Türck

Karlsruher Sängervereinigung .
3 . Gesangsvorträge des Reisechors der „Badischen Harmonie New-York
4. „Der Hirt aut dem Felsen" mit obligater Klarinette . . F. Schubert

Kammersängerin Marie v. Emst . Kammervirtuose A . Spranger .
5. Serenade für Blasinstrumente, Op . 7 . Richard Strauss

Bläservereinigung des Landestheaterorchesters .
6 . Soloquartett der „Badischen Harmonie New-York"

_
7 . Gesangsvorträge des Reisechors der „Badischen Harmonie New-York".
8 . Glöckchen-Arie ans „Lakmö" . V. Deliebes

k Kammersängerin Marie von Ernst .
9. „ Föhn" . P- Nehmert

Sängerbund Vorwärts.
10 Soloquartett der „Badischen Harmonie New-York“

,
11 . Ouvertüre zu „Rienzi“ . . Rieh, Wagner

Landestheaterorchester.
Eintrittspreis : 1.30 Mk . einschl . Steuer und Einlassgebühr .

Vorverkauf : Musikalienhdlg . Fr. Doert, Kaiserstr . 159 (Eing. Ritterstr ), Fritz
Müller, Kaiserstr EckeWaldstr . u . Zigarrengesch . R . Pfeiffer, Kaiserstr . 74(Marktpl .)
Der Reinerlös des Konzerts ist aut u/unsch des Gesanouerelns „Badische Harmonie

nsw -vorh“ tur Bediirttige hiesiger Stadt bestimmt .
Besondere Bi n ladun ^ en ergehen nicht «

Sonntag , 14. Juni 1925 , abends 8 Uhr
im grossen Festha11esaa 1

Abschieds - Bankett
l!lll!!!!,!l!!!!l!!!!,!!II!!ll!ll!lll!!l!l!!!!!I!!!l!!lIIl!!!l!!II!II!I!I!!I>!I!l!!I!!!l!>l!l!II!!III!l!!!I!l!!I!l>!I!!>!I!!I!l>!IlIIII!!>l!>!>!l!!!!l!!»l>!I!!III!!>!>!!l>I!lI!lll>!»!>!>!>!!

zn Ehren des Gesangvereins „Bad. Harmonie New-York“
Mitwirkende : Opersängerin Nelly Schlager , Vortragskünstler
Wilh. Eder, Hofscb auspiel. a . D AugustHeinrich-Bellheim ( Bellemer-
Heiner) , hiesige Gesangvereine . Mandolinen- und Wanderfreunde
Karlsruhe (Leitung Hans Rosenthal) , Orchester des Musikvereins

Harmonie (Leitung : Hugo Rudolph) .
BT * Eintritt frei ! - ® S

Die gesamte Bevölkerung ist hierzu freundlichst eingeladen -

O
Vaubunb »

Möbel
kaufen Sie preiswert
in solider Rucsübrung

bei der
Nebenstelle des Bad .
Banbundes G .m .b .H .,

Schlossplatz 13
Eingang Karl »5rieörichstraße

Badische^
(.andestbeLle -

erster Firmen in großer
Auswahl bei günstiger
Zahlungsweise emp¬
fiehlt sehr preiswert
Heinrich Müller

Klavierbauer
Schützenstraße 8

Aeltere Instrumente
werden in Zahlung ge¬
nommen .

Krrren-
zimmer

eieg. dunkel eichen , mit
pol . Rußbaumfülluugen
und Crystallfacetglas z .
b. Preis v . M . 780 .-
MöbeischreulecHäringer

Kaiserallce 74, Hos.

Guter bürgerlicher

Die Schwerhörigen
un- Ertaubten

in Baden vereinigen sich zu einer starken Organisation . Ts ergeht
allgemeine

EiMmg zu der Srmdüugsvkrsammlu«,,
am Samstag , 13. Juni , abends 8 Uhr, im „ Goldenen Adler" in
Karlsruhe.

Von 4 Uhr ab können die besten elektrischen Hörapparate und
Hörrohre ebenda ausprobiert werden . Vom 7. bis 24. Juni sind in
der „ Polizeitechnischen Ausstellung" das Schutzabzeichen für Schwer¬
hörige und eine Sammlung von Schwindelapparaten ausgestellt.

MM . Verein för Schwerhörige und Ertaubte.
Stuttgart . Sirohbkrg 107.

Freitag , den 12. Juni 1925
Für die Wohlfahrlskasien
deS Limdesiheaters und der

Dühnengenoflenschaft

Bunter Äsend
Leitung : F . Baumbach .

Mvsih . Leitg. : W .Schweppe
i. Teil .

Ouvertüre zu Rosa -
munde

von Franz Schubert .
Die Weise von Liebe
und Tod des Cornet

Christoph Rilke
Dichtung v. Rainer Maria
Rilke . Musik v. Kasimir

v. Paßhory .
Gesprochen v. St . Dahlen

II . Teil .
Buntes Allerlei .

Einlettung : Geschichten aus
dem Wiener Wald ."

Walzer von 5oh. Strauß .
Hierauf :

Arien , Lieder, Tänze » heit .
Rezitationen » Gesangs .

terzette , Burleske .
Conferencier : F . Baumbach

» I . Teil .
Die Hanni weint -

der Haust lacht
Singspiel in 1 Aufzug von

Saquei Offenbach.
3n Szene ges . von A . Potrri

Anfang halb 8 Uhr
Ende halb 11 Uhr.

Sperrsitz 1. 4.80.

Konzerthaus .
Äammersplele .

Freitag , 12. 3uni 1925
Th . <2. 2501 -3000 , 4701 -4000
Wie Gült Adam und
Aas Kinder segnet

Spiel von Hans Sachs .
Bearbeitung ». Max Mell
3n Szene gesetzt v. Ulrich

v. d. Trenck.
Personen :

Adam Moeble
Eva Moeller
Der Herr Herz

Hierauf :
Tas Wostelspiel

Bon Max Mell
3n Szene ges . von Ulrich

». d. Trenck .
Personen :

Großvater Höcker
Magdalen Murhammer
Erster Mann Kreuzinger
Zweiter Mann v. d. Trenck

Anfang 7 ‘/i Uhr
Ende nach 91/, Uhr.

Parkett 1. 3.80

lan- u.
von einigen jung.Leuten
im Zentrum der Stadt
sofort gesucht . Ange¬
bote mit Preisangabe
unter 5090 an die Ge¬
schäftsstelle.

aas Celluloid in alle i
Farben und Formern auft

man bei

Eduard isenmann,
Bruchsal si7

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenlose

Muster und Preisliste .

uebei &

Nächste Lotterien
35 000 m

'

14000 m
14000 .*

ouenDürger lose 1 m . = 11 Lose --- iom .
Ziehung 19. Juni

uiimpfenerLose 2M . = iiLo Se = 20M .
Ziehung 21 . Juni

Hriegerhund Lose2m . = 11 Lose = 2011 .
Ziehung 10. Juli

Porto und Liste je 30 Pfg
Losßrieie mit sofortiger Gewinn -

ßuszaiiiung
äs M . bei II Stck. IQ 11., stets vorrätig bei

n 7o 8 ve" 'ha ul '« lelic nit .

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige uiederlage

i.
liolhs

-
Oelheim hei Rastatt

l!!l!sl!l!!!lll!l>s!ll!!!!l!!>!l!!!!!l!>!II!l!l!ll!l!lil!!II>II!lllI!I!!!l!l!IIIIIII!I!W!>III>sIlll!lllIII!li!!!!!II,!!lllll!,!,!!,!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die Passion
Aullührung : Jeden Sonn - und Feiertag uom 14. Juni

bis Ende September aul grossartiger KaturDDhne.
Preise : 1 Mk. bis 6 Mk. : : Gedeckter Zuschauerraum.

Anfang 2 Uhr — Ende 6 Uhr . 5016
Vorverkauf : Oetigheim Theaterkasse , Tel. 61 Rastatt .

Vorverkaufsstellen Karlsruhe : Herdersche Verlagshuchh nillung ,
Herrenstrasse ; Müller fiUusikhaus , Kaiserstrasse ; Zeitungskiosk
b Germania ; Brunnert Zigarrengeschift , Kaiserallee ; Kraus
Brchhar.dlung , Baumeisteritrqssc ; Verkshrsbüro am Bahnhof .

Halserstrasse 176
Eckhaus Hirschstrasse.

GruilS ' U.KauMMrvMlil
Karlsruhe e. V.

Po.imu, Beizen
Reparaturen

von Möbeln , Pianos
sowie Parkettbüdcn

reinigen .
Wohnung Amalie»'

strebe iz in l

Mitzliedmersiimiiiüiiiz
Freitag , den 12. Juni, abends 8 llhr
im Saal HI der Brauerei Schrempp,
Waldstr. (Solos) eum).

Tagesordnung :
Bericht über den Verbandstag lyrs

in Konstanz.
Mitgliedskarten sind mitzubringcn.

Der Vorstand.

fmmi

erhalten gute Firmen
utitcr zeitgemäßen Be¬
dingungen . Off . unter
Nr 3602 an die
schästsstelle d . Bl.

Ge

!Scmenmries
! historische Festspiele
>Sreifacha .NhM !
! Iunt'SeptemderLeöen Sonrttag |

SattenrVürgermetsterame Breisach Tel. 12 .

gebrauchsfertig 1704
für Anstriche aller Art

Farbenhaus Hansa
Waldstrasse 15 beim Colosseum

SKSKt

%ms Mßdlhetl
für leichte Arbeit sofort gesucht .

Photograph Bauer
Moltke strotze 81 , gegenüber Krankenhaus.

Ein Buch vom Leben und vom Legen
des christlichen (Elternhauses !

S t p t* 1 11
Von . . .

Bel Vater und Mutter / Mit Spezel und
Spiel / Vom Kind zum Knaben bilden den
Untertitel der Kindhettsgeschlchte eines bedeu¬

tenden katholischen Parlamentariers
Mit zahlt eichen Alldem

hüfch gebunden Mk. 2 .25
Ein führender Politiker zeigt uns hier
Vaterhaus , wir sehen seinen Vater, ier m
schweren Zeiten den fahrenden Männern treue
Gefolgschaft geleistet hat . die für Kirche uni
isieltgion gearbeitet , gekämpft und aelitien harcw
wir lernen seine Amtier kennen, wie sie >hr, » ino
zur Gottesfurcht erzogen hat und die Gropmu, «
(er, von der der Seppele meint , ste habe >ym
den Priester berus erbeten, den Großvater , e
dem Lud sterbend die Mahnung gibt, vrm
zu bleiben und Gott vor Air.en zu haben
und Mutter werden ihre Freude an dem Luq
lein haben , denn es ist ein Stück Lunliopel '
was sie oa lesen , eine Wirklichkett , die cuf
ihren Kindern zu teil werden kann Das raiy
fische Volk, das dem einstigen Seppele viel ve
danlt, erhält in diesem Luch viel Freude u

Lehre gespendet !
Ein prächtiges Geschenk für Iimg und Alt

^
Seppele gehört in sede Familien- un

Schulbibliothek !

RtlKl 'MO A .-G . f . Verlag
£HURl ! Ul und Druckerei

r
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